
Fliegen in neuer Dimension 
Luftrecht entscheidend verbessert 

Es ist soweit: Das Bundesver- 
kehrsministerium hat uns den 
Luftraum aufgeschlossen: Dra- 
chenflieger dürfen sich hoch- 
schleppen lassen, Berge sind 
ersetzbar. Die 1 50-Meter- 
Grenze ist für Überlandflüge 
aufgehoben, mit genügend 
Höhe dürfen auch Wohngebie- 
te überflogen werden. Für 
Gastpiloten aus dem Ausland 
hat man eine liberale Lösung 
gefunden. Ultraleichtflugzeuge 
sind künftig zugelassen. Für 
das Freie Fliegen mit nicht- 
motorisierten Drachen ist die 
600-Meter-Entfernung zu 
Wohngebieten weggefallen, 
zahlreiche ortsnahe Fluggelän- 
de können jetzt ohne Geneh- 
migungsaufwand beflogen wer- 
den. 

Die neue Freiheit, von der 
andere Luftsportler nur träu- 
men dürfen, hat freilich auch 
ihren Sicherheitspreis: Für 
Überlandflüge, Schleppstarts 
und UL-Betrieb sind beson- 

dere Befähigungsnachweise 
notwendig, manch ein alter 
Hase wird wieder die Schul- 
bank drücken müssen. Güte- 
siegelpflicht besteht für Flug- 
gerät, Gurtzeug und Rettungs- 
System und jedes Fluggerät ist 
(mit einjähriger Übergangs- 
frist) zu registrieren und zu 
kennzeichnen. Das Einfliegen 
in kontrollierte Lufträume, in 
Luftsperr- und Flugbe- 
schränkungsgebiete bedarf der 
Zustimmung der Flugsiche- 
rungsstelle. Ultraleichtpiloten 
müssen zum Fliegerarzt. Und 
für ganz Unbelehrbare ist 
Bußgeld angedroht. 

Spannend war es: Zunächst 
hatten die DHV-Leute das 
Bundesverkehrsministerium zu 
überzeugen, und das zog sich 
über Jahre hin, gespickt mit 
Schriftwechsel, Telefongesprä- 
chen und in den letzten Mo- 
naten mit mehreren ganztä- 
gigen Besprechungen in Bonn. 
Wichtige Hilfestellung kam 

vom Referatsleiter im Bayeri- 
schen Staatsministerium für 
Wirtschaft und Verkehr, Herrn 
Dr. Grabherr, und vom Lei- 
ter des Luftamts Südbayern, 
Herrn Dr. Lieberknecht. Im 
Bonner Ministerium haben vor 
allem der Referatsleiter Herr 
Huck, sein Vertreter Herr 
Witte und in der Schlußphase 
Herr Jürgensmann die Beden- 
ken innerhalb des Ministeri- 
ums zerstreut und den Län- 
derministerien die Liberali- 
sierung schmackhaft gemacht. 

Es liegt jetzt an uns, durch 
sorgfältige Beachtung der Be- 
dingungen, durch fliegerische 
Disziplin und durch Rück- 
sichtnahme auf andere Pilo- 
ten und auf die Bevölkerung 
die Bonner Entscheidung zu 
bestätigen. Zur Disziplin ge- 
hört auch die Geduld, dem 
DHV und den Flugschulen 
die notwendige Zeit zu ge- 
ben, sich organisatorisch auf 
die Neuerungen einzustellen. 

.Hans Hagn, Gewinner des Srreckenjlugpokals und zusammen mit  Sepp Irger 
der Sieger beim Landewettbeiverb. . Foto: Rudel Bürger 



Kein Verzicht auf den Segelflugwetterbericht Testwagen verunglückt 

Gegen die drohende Einstellung des 
Segelflugwetterberichts im Bayeri- 
schen Rundfunk (nach den 8-Uhr- 
Nachrichten in B 3) hat der DHV 
interveniert. Nachstehend die Ant- 
wort des Hörfunkdirektors. 

Sehr geehrter Herr Janssen, 
die Beantwortting Ihres Schreibens 
an Herrn Intendant Vöth tozd Herrn 
Zöller hat sich verzögert, da wir in 
Zusammenarbeit mit den verschie- 
denen betroffenen Stellen noch ein- 
mal sorgfältig überprüfen wollten, 
ob die bis jetzt von uns gesendeten 
Segelfltigwetterberichte tatsäclzlick 
notwendig und nützlich sind. Sie 
werden verstehen, da$ ein beträcht- 
licher Teil unserer Hörer, der mit 
Segelfliegerei nichts im Sinn hat, 
diese Sendungen eher als störend 

empfindet utzd ihre Abschaffung 
fordert. 
Wir sind inzwischen zu der A u f  
fassung gekommen, da$ ein spe- 
zieller Segelflugwetterbericht nicht 
nur von Nutzen für Segelflieger 
und, wie wir Ihrent Brief entneh- 
men, auch für die Druckenflieger 
ist, sondern da$ er auch eine wert- 
volle Ergänzung des allgemeinen 
Wetterberichts sein kann. Irn Be- 
nehmen mit dem Deutschen Wet- 
teramt werden wir auch diesen 
Sommer den Segelflugwetterbericht 
wieder senden. Ich bitte Sie aber 
u m  Verständnis dafür, da$ eine 
Erweiterung des Segelflugwetter- 
berichts uns derzeit nicht möglich 
erscheint. 
Mit freundlichem Gruj3 
Gunthar Lehner 

Aalen-. Am 11. Mai 1982 verun- 
glückte der DHV-Flugmechanikwa- 
gen bei nächtlicher Testfahrt. Ein 
Drachenprototyp hat beim Negativ- 
test zu scharf reagiert und durch die 
He belwirkung der Mon tagevorrich- 
tung die Autovorderachse extrem 
belastet. Ein Vorderreifen wurde 
von der Felge gezogen und beim 
anschließenden Schleudern kippte 
das Fahrzeug auf die Seite. Ali 
Schmid erlitt leichte Verletzun- 
gen, Michael Schönherr und ein 
weiterer Helfer blieben unverletzt. 
Am Fahrzeug, der Testvorrichtung 
und dem Drachen entstand ein 
Sachschaden in Höhe von mehre- 
ren Tausend Mark. 

Neuerungen auf dem Zubehörmarkt 

Die Firma Autoflug GmbH, die zu 
den renommiertesten deutschen 
Fallschirmherstellern gehört, ent- 
wickelt gegenwärtig ein neuartiges 
Rettungssystem für Ultraleichtflug- 
zeuge, das aus zwei gleichzeitig 
öffnenden Einzelschirmen besteht. 
Nach telefonischer Angabe der 
Firma ist dieses Doppelsystem 
bereits für anderweitige Einsätze 
erfolgreich in Gebrauch. Dieses 
System soll mit der Dietl-Rakete 
verbunden werden. Gütesiegelantrag 
sei demnächst zu erwarten, wobei 
freilich zunächst die Bundesanstalt 
für Materialprüfung das Raketensy- 
stem zulassen muß. 

Ebenfalls für Ultraleichtflugzeuge 
hat die Firma Rademacher das neue 
System Streamlight PSR 2 zur 
Gütesiegelerteilung eingereicht. Für 
den Hangegleiterbetrieb wurde das 
System bereits geprüft und hat das 
Gütesiegel erhalten. Die ergänzen- 
den Prüfungen für den Betrieb mit 
Ultraleichtflugzeugen finden derzeit 
statt. 

Mit der Entwicklung des „Delphina- 
Liegegurtes erwartet die Firma 
Steffl eine Verbesserung der Flug- 
leistung durch Herabsetzung des 
Widerstandes (und wärmer ist's 
auch). Bei diesem Gurtzeug steckt 

der Pilot in einer selbstschließenden 
und selbstöffnenden Hülle. Gütesie- 
gel ist erteilt. 

Mehr ein Evergreen als eine Neue- 
rung ist der Sitzgurt SG 4 der Firma 
Kosteletzky , der entsprechend den 
Gütesiegelforderungen eigens ent- 
wickelt wurde und nunmehr das 
Gütesiegel erhalten hat.  Der Firma 
Kosteletzky gebührt besonderer 
Dank dafür, daß  sie auf Bitte 
einzelner Piloten und des DHV 
diese Marktlücke - bei der kein 
Profit zu erwarten ist - geschlossen 
hat.  

l~einr ich Fischer Hangweg 8,8580 Bayrevth, T. 092i/ 929111 
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Drachenfluglehrerausbildung 1982 

Praxisnah und anspruchsvoll 
Beim Assistentenlehrgang in Inzell war das Aufstöhnen eines Teilnehmers 
zu vernehmen: ,,Mittlerweilen brauchst Du das Abitur, wenn Du da noch 
durchsteigen willst!" Ganz so schlimm ist es nicht. Zwar hat sich mit fort- 
schreitender Gerätetechnik und gehobener Pilotenausbildung auch das Ni- 
veau der Lehrerausbildung von Jahr zu Jahr gesteigert, aber immer noch 
liegt das Hauptaugenmerk auf der Ausbildung einer besonderen pädagogi- 
schen Fähigkeit des Drachenrluglehrers. Nicht das Abitur, sondern pädago- 
gisches Talent ist also die Eingangsvoraussetzung. 

Freilich muß dann in den Lehr- 
gängen oftmals hart gepaukt wer- 
den. Die Zeit ist vorüber, als es im 
Fach Aerodynamik noch mit der 
Aussage sein Bewenden hatte; 
,,Querrohr und Kielrohr müssen 
positiven Reflex aufweisen! " Die 
komplexen Sachverhalte an unseren 
Tragflügeln wurden im Assistenten- 
lehrgang von Dipl.Ing. für Luft- 
und Raumfahrttechnik Meinolf 
Schöberl und Flugzeugbauingenieur 
Bernd Schmidtler unterrichtet. Bei- 
de sind seit mehreren Jahren 
Drachenfluglehrer. Der oben auf- 
geführte Seufzer, verstummte übri- 
gens beim Vortrag von Bernd 
Schmidtler , Hängegleiter- und UL- 
Konstrukteur, denn er schafft es 

immer wieder, hochkomplizierte 
Abläufe so praxisnah und anschau- 
lich darzustellen, daß selbst Schü- 
ler, die mit Aerodynamik auf 
Kriegsfuß stehen, ihre Freude ha- 
ben. 

Beim Aerodynamik Fachseminar in 
München unterrichteten zusätzlich 
Ali Schmid, Drachenfluglehrer und 
Hangegleiterkonstrukteur und Dipl. 
Ing. für Luft- und Raumfahrt- 
technik, Michael Schönherr, der vor 
Jahren mit seiner Forderung Wing- 
tips einzuführen und die Segel- 
hinterkante hochzuhängen, den 
Weg aus der Flattersturzsackgasse 
gewiesen hat. Bei seinem Dia- 
Vortrag wurde die Pionierzeit wie- 

Ali Schmid beim Fachlehrer-Seminar Aerodynamik 

ia 
Foto: Jürgen Hansmeyer 

der lebendig, eine Zeit, in der 
weltweit Flugdrachen mit groben 
aerodynamischen Mängeln in der 
Luft hingen. Mängel, die aufgrund 
der Schönherr'schen Flattersturz- 
theorie heute beinahe ausgemerzt 
sind. 

Bei der Lehrerfortbildung in Donz- 
dorf wurde Ali Schmid von Pro- 
fessor Nickel unterstützt, dem Mit- 
konstrukteur des legendären Hor- 
ten-Nurflüglers. Prof. Nickel, neuer- 
dings UL-Konstrukteur, war zwar 
mit der spezifischen Aerodynamik 
am flexiblen Rogalloflügel noch 
nicht vollständig vertraut, konnte 
aber dennoch theoretisch fundierte, 
sehr interessante Aussagen treffen. 
So bezifferte er das Verhältnis 
von Form- und Randwiderstand 
gegenüber dem schädlichen Rest- 
widerstand beim Hängegleiter im 
Normalflug auf $0 zu 50. 

Auch im Fach Wetterkunde hat 
sich viel getan. Kar1 Jöst, Real- 
schullehrer von Beruf, zudem Dra- 
chenfluglehrer, ist ein versierter 
Flugwetterkundler. Er bringt bei 
der Lehrerausbildung seine Erfah- 
rung mit ein, die er als Leistungs- 
segelflieger gewonnen hat. Beim 
Fachseminar Wetterkunde in Mün- 
chen unterrichtete zudem Manfred 
Kreipl, Metereologe bei der Flug- 
Wetterwarte Nirnberg und bekannt 
als Autor von Segelflugwetter-Bü- 
chern. Er dient der Segelflugna- 
tionalmannschaft als metereologi- 
scher Berater und hatte auch 
Jochen von Kalckreuth bei sei- 
nen Rekordflügen beraten. Selbst 
der dreifache Segelflugweltmeister, 
Prof. Dr. Reichmann kam nach 
München, um mit seinem spannen- 
den Vortrag die Drachenfluglehrer- 
ausbildung zu ergänzen. Er un- 
terrichtet an der Universität des 
Saarlandes Segelfugmetereologie 
und hat wiederholt sein Interesse 
bekundet, Drachenfliegen zu ler- 
nen. Vielleicht werden wir ihn 
bald in unseren Reihen wissen. 

Fortsetzung nächste Seite 



Praxisnah und anspruchsvoll. . . 
Auch die weiteren Theoriefächer 
sind von Fachleuten betreut. So 
wird Luftrecht von Rechtsanwalt 
Peter Janssen und Sportmedizin 
von Dr. med. Erika Klüpfel, beide 
geprüfte Drachenfluglehrer, unter- 
richtet. Sie wird unterstützt von 
Dr. med. Richard Schader, der 
in einem Sportwissenschaftlichen 
lnstitut derzeit auch an der Er- 
forschung medizinischer Faktoren 
beim Drachenflug arbeitet. 

Daß bei aller theoretischen Wissens- 
vermittlung nicht praxisferne Dra- 
chenflugtheoretiker statt Fluglehrer 
entstehen, dafür sorgen die Päda- 
gogen i m  DHV-Lehrteam: Wolfgang 
Mende, Hermann Uhrmann, Klaus 
Tänzler, auch Sportlehrer Kar1 
Jöst gehört dazu. Und wie erfolg- 
reich die Fluglehrerausbildung und 
-fortbildung bisher war, das belegt 
auch das von Jahr zu Jahr steigende 
Sicherheitsbewußtsein der Piloten. 

~ompl.~ängegieiterprogramm mit ~chule:~usführlicher ~ i l d k a t a l o ~  2,-DM in Briefmarken. 
Israel-Flugreisen: Fordern Sie unsere kompletten Unterlagen an! 

'Unser ~rst-Übergangsgerät - einfach in jeder Hinsicht. 
AC 5: Leicht 22 kg - Packmaß 3,6 - schon über 50 zufriedene Kunden. 

Preis: 2.950,- DM inkl. 13% MwSt ab Lager München. 
- Gütesiegel01/041/81 - 

8000 München 60 
Tel.: 089/83 59 94 Puma: Unser Super-Hochieistungsgerät 

Abwurf Hoch Ybrig: Nach 13 m aus Abwurflage -15O voll abgefangen (ähnlich gebaute 
Geräte benötigen das zwei- und dreifache)!!! 

Flugversuche Tegelberg: Sehr wendig - sehr schnell 80 km/h plus - macht einen ausge- 
wogenen, sicheren Eindruck!!! 

Meßfahrt Auswertung (Zusammenfassung): Puma zeigt im gesamten Bereich starke 
Pitsch-up-Werte!!! 

Belastungsversuche: Ohne Bruch und Verformung. 
Bestand der Puma: 600 kg  positiv - 300 k g  negativ - negativ -150° 

Sein Steckbrief: Alle sichtbarenTeile schwarzeloxiert - neuestersegelschnitt (Querbahnen) 
Segelvorderkante-Schaumstoff und Folien verstärkt - zerlegbar 1 Min., ohne Schrauben 
auf 3.6 m - schwimmende Querstangen - Steuerbügelfaltgelenk -65% Doppelsegel - 
langer Packsack mit durchgehendem Reißverschluß plus Packsack für Segellatten und 
Steuerbugelfaltgelenk - Gummiräder an der Basis. 

Seine technischen Daten: Gewicht 28 kg - Packmaß 3,6 m - Spannweite 10 m - Fläche 
15,3 m2- Nasenwinkel 120° - Pilotengewicht 60-100 kg - Geschwindigkeitsbereich 
26-85 kmlh. 

Preis: ~ e d e  Bestellung, die uns vor dem 30. Juni 82 erreicht, 3.500,- DM inkl.13Oh Mwst 
ab 1.7.82,3.750,- DM inkl. 13% Mwst. ab Lager Munchen. 

Gebietsvertretung: Jurgen Lauk Franz Wenig Michael Fröhler 
Schuhmannstr. 50 Richard-Voss-Slr. 73 Am Kugelbaum 
7080 Aalen 8240 Königsee 841 1 Undori 
Tel 0736114 1349 Tel 0 86 52/23 63 Tel.O9404/1815 



Der Bundesminister für Verkehr Bonn, den 15. Mai 1982 

Allgemeinverf ügung 
für den 

Betrieb von bemannten, nichtzulassungspflichtigen 
Luftfahrzeugen in der Bundesrepublik Deutschland 

Aufgrund des !j 29 Abs. 1 und Abs. 2 des Luftverkehrsgesetzes (LuftVG) in 
der Fassung vom 14. Januar 1982 BGB1. I, S. 61) wird zur Abwehr von 
Gefahren für die Sicherheit des Luftverkehrs sowie für die öffentliche Si- 
cherheit oder Ordnung durch die Luftfahrt verfügt: 

Grundregeln 

Der Betrieb der in Abschnitt I1 aufgeführten, bemannten, nichtzulas- 
sungspflichtigen Luftfahrzeuge bedarf der Erlaubnis des Bundesmini- 
sters für Verkehr. Luftfahrzeugführer haben bei dem Betrieb dieser 
Luftfahrzeuge einen Befähigungsnachweis und einen Betriebstüchtig- 
keitsnachweis für das Gerät mitzuführen. Eine Erlaubnis nach $ 20 
Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung (LuftVZO) für Luftfahrer zum 
Führen oder Bedienen des Gerätes ist nicht vorgeschrieben. 

Der Bundesminister für Verkehr kann eine von ihm anerkannte Stelle 
mit der Erteilung von Befähigungs- und Betriebstüchtigkeitsnachweis 
und mit der Uberwachung der Sicherheit des Betriebes der bemannten, 
nichtzulassungspflichtigen Luftfahrzeuge beauftragen oder sich anderer 
geeigneter Personen als Hilfsorgane bedienen. 

Die Erlaubnis nach Nr. 1 und die Anerkennung oder Beauftragung nach 
Nr. 2 können allgemein oder im Einzelfall erteilt werden. Sie können 
mit Auflagen verbunden und befristet werden. Der Bundesminister für 
Verkehr kann die Befugnis für die Erteilung der Erlaubnis auf andere 
Personen oder Stellen übertragen. 

Auf den Betrieb der bemannten, nichtzulassungspflichtigen Luftfahr- 
zeuge finden die Vorschriften der Luftverkehrs-Ordnung (LuftVO) 
Anwendung, soweit sich nicht aus den Besonderheiten dieser Luftfahr- 
zeuge, insbesondere der Freistellung von der Verkehrszulassung, der 
besonderen Betriebsform oder der nachstehenden Regelung etwas 
anderes ergibt. 

Begriffsbestimmungen 

Zu den bemannten, nichtzulassungspflichtigen Luftfahrzeugen gehören 
Hängegleiter, Gleitflugzeuge und Ultraleichtflugzeuge. 

Hängegleiter sind motorlose Luftfahrzeuge, die ausschließlich oder 
teilweise durch Gewichtsverlagerung des Piloten gesteuert werden und 
deren Rüstmasse ausschließlich Gurtzeug, Rettungssystem und Instru- 
mente 40 kg nicht überschreitet. 

Gleitflugzeuge sind motorlose Luftfahrzeuge, die aerodynamisch mittels 
Steuerruder um alle drei Achsen gesteuert werden und deren Rüstmasse 
einschließlich Gurtzeug, Rettungssystem und Instrumente 7 0  kg nicht 
überschreitet. 

Ultraleichtflugzeuge sind motorisierte Luftfahrzeuge, die durch Ge- 
wichtsverlagerung undIoder mittels Steuerruder aerodynamisch gesteu- 
ert werden und deren Rüstmasse einschließlich Gurtzeug, Rettungssy- 
stem, Instrumente und leerem Kraftstofftank 100 kg nicht überschrei- 
tet. 

Technische Voraussetzungen 

Allgemeine Voraussetzungen 
Das Gerät einschließlich Gurtzeug und Rettungssystem muß so beschaf- 
fen sein, da& es den zu erwartenden Beanspruchungen im Flugbetrieb 
ohne Beeinträchtigung der Betriebstüchtigkeit genügt. Die vom Bundes- 

Kommentierung 

Die neue Allgemeinverfügung er- 
setzt die bisherigen „Richtlinien für 
den Betrieb von Hängegleitern und 
Gleitflugzeugen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland " des Bundesmini- 
sters für Verkehr und beinhaltet 
wesentliche Neuerungen. Die bis- 
herige Übertragung von luftrecht- 
lichen Verwaltungsau fgaben auf an- 
erkannte Stellen wurde fortgeführt. 

Das Bundesverkehrsministerium hat 
den DH V als anerkannte Stelle mit  
der Wahrnehmung sämtlicher Auf -  
gaben gemäj3 der Allgemeinverfü- 
gung beauftragt. Der DAeC kann 
als zweite Stelle parallel zum DHV 
einen Teil dieser Aufgaben eben- 
falls wahrnehmen, ohne Betriebs- 
tüchtigkeitsnach weise für Hängeglei- 
ter, Gleitflugzeuge und Ultraleicht- 
flugzeuge (UL), Befähigungsnach- 
weise jür UL-Piloten und UL-Aus- 
bilder, Überwachung des UL-Be- 
triebes und Reaistrieruna und - 
Kennzeichnung von Hängegleitern, 
Gleitflugzeugen und Ultraleichtflug- 
zeugen. 

Die Definitionen für Hängegleiter 
und Gleitflugzeuge aus den frü- 
heren Richtlinien wurde geändert 
und die neue Klasse der Ultraleicht- 
flugzeuge eingeführt. Bei Hängeglei- 
tern und Gleitflugzeugen hat das 
Ministerium die Gewichtserhöhung 
in folge der konstruktiven Weiter- 
entwicklungen und der zusätzlichen 
Instrumentierung berücksichtigt. 

Klargestellt ist, daj3 Gurtzeug und 
Rettungssystem dem „Gerät1' zuge- 
hören und ebenfalls einen Betriebs- 
tüch tigkeitsnach weis benötigen. 

Betriebstüchtigkeitsnachweise sind 
Gütesiegel, vom DHV als gleichwer- 
tig anerkannte ausländische Zertifi- 
kate, A bivurfprüfungen für sich tge- 
prüfte Geräte, Einzelstück- und Pro- 
totypenzulassungen. 

Für Gastpiloten mit ständigem 
Wohnsitz im Ausland besteht die 
Möglichkeit, ihr Gerät einem verein- 



Allgemeinverf ügung . . . 
minister für Verkehr anerkannte Stelle legt die technischen Betriebs- 
tüchtigkeitsforderungen und die Prüfverfahren fest und erteilt bei 
Erfüllung der Forderungen den Betriebstüchtigkeitsnachweis. Bei 
Seriengeräten erfolgt eine Typprüfung und der Hersteller hat die Über- 
einstimmung mit dem geprüften Muster zu gewährleisten. Änderungen 
dürfen nur mit Genehmigung der anerkannten Stelle durchgeführt wer- 
den. 
Flüge mit ungeprüftem Gerät sind nur zum Zwekke der Prüfung oder 
der Erprobung mit Genehmigung der anerkannten Stelle zulässig. 
Die anerkannte Stelle kann gleichwertige ausländische Gerätezertifikate 
als Betriebstüchtigkeitsnachweis anerkennen. Sie kann bei einem Halter 
mit ständigem Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
fehlende Betriebstüchtigkeitsnachweise ausländischer Geräte durch 
vereinfachte Prüfverfahren ersetzen. 

IV. 

Die Insassenzahl ist auf eine Person beschränkt. 
Das Gerät rnuß a n  sichtbarer Stelle mit einer deutlich lesbaren dauerhaf- 
ten Aufschrift in deutscher Sprache versehen sein, die aussagt, da8 das 
Gerät nicht der Prüf- und Zulassungspflicht gemäß Prüfordnung für 
Luftfahrtgerät oder LuftVZO unterliegt und daß seine Benutzung auf 
eigene Gefahr erfolgt. 
Vom Hersteller ist eine Betriebsanweisung in deutscher Sprache zu 
erstellen. In ihr müssen Angaben über die Betriebsgrenzen und evtl. 
gefährliche Flugmanöver sowie Hinweise für den Zusammenbau, den 
Betrieb und die Wartung enthalten sein. 
Schleppbetrieb für Gleitflugzeuge und Hängegleiter setzt voraus, daß die 
anerkannte Stelle für Luftfahrzeug, Schleppgerät und Verbindungsele- 
mente einen besonderen Betriebstüchtigkeitsnachweis erteilt hat. An 
Luftfahrzeug und Schleppgerät müssen in jeder Betriebsphase bedienba- 
re Ausklink- oder Kappvorrichtung vorhanden sein. Die Position der 
Aufhängung am Luftfahrzeug rnuß festgelegt sein. 
Ultraleichtflugzeuge, Gleitflugzeuge und Hängegleiter sind entsprechend 
§ §  18a und 19 LuftVZO in Verbindung mit Anlage 1 zu 8 14 Abs. 
1 LuftVZO in Anlehnung an die Kennzeichnung von Segelflugzeugen zu 
kennzeichnen und von einer vom Bundesminister für Verkehr anerkann- 
ten Stelle in eine Verzeichnung einzutragen. 

Zusätzliche technische Voraussetzungen für Ultraleichtflugzeuge 
Die Flügelfläche muß eine Größe von mindestens 1 0  m 2  haben. 
Die Mindeststeiggeschwindigkeit bei höchstzulässiger Gesamtmasse rnuß 
1 m/s betragen. 
Bei einer Mindestfluggeschwindigkeit von höchstens 45  km/h rnuß volle 
Steuerbarkeit eingehalten werden können. 
Das höchstzulässige Fassungsvermögen des Treibstofftanks darf 20 1 
nicht überschreiten. 
Die Mindestinstrumentierung rnuß aus einem Fahrtmesser, Höhenmes- 
ser und Kompaß bestehen. 
Der Lärmgrenzwert darf bis zum 3 1.12.1985 6 0  dB (Al und danach 55 
dB (A) bei maximaler Motorleistung, gemessen in Anlehnung an die 
Lärmschutzforderungen für Luftfahrzeuge (Bundesanzeiger Nr. 1 19 
vom 03.07.1979) in 150 m GND nicht überschreiten. Anstelle des 
Überflugmeßverfahrens kann ein Bodenmeßverfahren Anwendung 
finden, sofern nachgewiesen wird, daß gleichwertige Ergebnisse erzielt 
werden. 

Betriebliche Forderungen 

1. Allgemeine Forderungen 
1.1 Die vom Bundesminister für Verkehr anerkannte Stelle legt mit Zustim- 

mung des Bundesministers für Verkehr die Anforderungen an die 
Ausbildung und Prüfung der Luftfahrzeugführer und der Ausbilder 
sowie an die Durchführung des Betriebes fest. Die Ausbildung von 
Luftfahrzeugführern darf nur von Personen vorgenommen werden, die 
Inhaber eines von der vom Bundesminister für Verkehr anerkannten 
Stelle ausgestellten Befähigungsnachweises zum Ausbilden von Ultra- 
leichtflugzeug-, Gleitflugzeug- oder Hängegleiterpiloten sind. Der 
Nachweis ist bei der Ausbildungstätigkeit mitzuführen. 

Kommentierung . . . 
fachten Prüfverfahren zu unterzie- 
hen. Dieses Prüfverfahren wird vor- 
aussichtlich eine Sichtprüfung im 
Sinne der früheren Übergangsrege- 
lung sein. 

Doppelsitziges Fliegen ist nicht 
gestattet. Das Ministerium vertritt 
dazu den Standpunkt, da$ die 
verein fachte Regelung durch Befä- 
higungsnachweise und Betriebstüch- 
tigkeitsnachweise lediglich für ei- 
genverantwortliche Piloten aus- 
reicht und nicht auf Mitverantwor- 
tung für Flugpassagiere oder Flug- 
schüler ausnedehnt werden kann. - 
Beim Schleppen mu$ für jedes Ein- 
zelteil, also auch jür den Hänge- 
gleiter bzw. das Gleitflugzeug, ein 
eigenständiger Betriebstüchtigkeits- 
nachweis erteilt sein. Au f  diese 
Weise soll verhindert werden, da$ 
schleppungeeignete Fluggeräte und 
mangelhafte Schleppgeräte zu tech- 
nisch bedingten Unfällen führen. 
Neu ist die Kennzeichnungspflicht. 
Das Bundesverkehrsministerium hat 
sie überraschend verfügt und wir 
hatten keine Möglichkeit zur vorhe- 
rigen Stellungnahme oder zum Ein- 
wirken auf diese ministerielle Evt- 
scheidung. Grund dajiir ist die 
zunehmende Vermischung unse- 
res Betriebes mit  der allgemeinen 
Luftfahrt. Diese Vermischung wird 
durch die neue Allgemeinverjiigung 
gefördert und die Registrierung und 
Kennzeichnung ist bei allen anderen 
Luftfahrzeugen gesetzlich vorge- 
schrieben. Für die Kennzeichnung 
hat das Ministerium eine Über- 
gangsfrist bis zum 30.6.1983 einge- 
räumt. 

Die Betriebstüchtigkeitsforderungen 
jiir Hängegleiter und Gleitflugzeuge 
werden in der bisherigen Form 
fortgeschrieben und lediglich in 
einzelnen Formulierungen geändert. 
Die neuen Betriebstüchtigkeitsfor- 
derungen jiir Ultraleichtflugzeuge 
sind im Entwurf fertiggestellt und 
können bei der DHV-Geschäfts- 
stelle angefordert werden. 

Der Lärmgrenzwert von 60 dB(A)  
wurde lediglich von einem am Er- 
probungsprogramm beteiligten Ge- 
rät erreicht und stellt eine äu- 
fierst harte Forderung des BMV 
dar. Die technische Realisierbarkeit 
der 55 dB(A)  ab 1.1.1986 ist bis- 
her nicht gesichert. 

Hinsichtlich des Befähigungsnach- 
weises hat das Ministerium klar- 
gestellt, da$ auch Ausbilder einen 
speziellen Befähigungsnachweis 
brauchen. 



Fortsetzung 

Allgemeinverfügung 

Die anerkannte Stelle kann einen ausländischen Befähigungsnachweis 
einer Person mit ständipem Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland als Befähigungsnachweis anerkennen. Sie kann fehlende 
ausländische Befähigungsnachweise durch vereinfachte Überprüfungen 
ersetzen. 

1.2 Die Luftfahrzeugführer und die Ausbilder haben den Befähigungsnach- 
weis und den Betriebstüchtigkeitsnachweis den behördlichen Ordnungs- 
Organen oder Personen, die durch eine vom Bundesminister für Verkehr 
anerkannte Stelle mit der Überwachung der Sicherheit des Flugbetrie- 
bes beauftragt worden sind oder deren sich der Bundesminister für 
Verkehr als Hilfsorgane bedient, auf Verlangen vorzulegen. 

1.3 Der Führer eines Ultraleichtflugzeuges darf nicht jünger als 18 Jahre, 
der Führer eines Gleitflugzeuges oder Hängegleiters nicht jünger als 16 
Jahre sein. Bei Minderjährigen muß die Zustimmungserklärung der 
Eltern oder des bestellten gesetzlichen Vertreters vorliegen. 

1.4 Der Führer eines Ultraleichtflugzeuges, Gleitflugzeuges oder Hängeglei- 
ters muß einen geeigneten Schutzhelm tragen. Er hat ein Rettungssy- 
stem mitzuführen, es sei denn, die anerkannte Stelle laßt eine Ausnah- 
me zu. 

I .5 Gleitflugzeuge und Hängegleiter gelten bei Anwendung der Regeln über 
die Sicherheitsmindesthöhe nach § 6 Abs. 1 Satz 3 LuftVO als Segel- 
flugzeuge. Die Flughöhe soll nicht mehr als 150 m über Grund betragen. 

1.6 Die Durchführung von Flügen über oder in unmittelbarer Nähe von 
Wohngebieten oder Menschenansammlungen ist nicht gestattet. Ausnah- 
men sind nur bei Überlandflügen unter Beachtung von $ 6 LuftVO 
zulässig. 

1.7 Das Einfliegen in kontrollierte Lufträume, in  Luftsperr- und Flugbe- 
schrankungsgebiete ist nicht zulässig. Ausnahmen bedürfen der Zustim- 
mung der zuständigen Flugsicherungsstelle. Militärische Tieffluggebiete 
sind zu meiden. 

1.8 Das Abwerfen von Gegenständen, Schlepp- und Reklameflüge, Kunst- 
und Nachtflüge sind nicht erlaubt. 

1.9 Bei Anwendung der Ausweichregeln nach 3 13 LuftVO gelten Ultra- 
leichtflugzeuge als Motorsegler, Gleitflugzeuge und Hängegleiter als 
Segelflugzeuge. 

1.10 Überlandflüge mit Gleitflugzeugen oder Hängegleitern bedürfen einer 
besonderen Erlaubnis der vom Bundesminister für Verkehr anerkannten 
Stelle. Luftfahrzeugführer und Ausbilder müssen Inhaber besonderer 
Befähigungsnachweise sein. Die Erlaubnis für Außenlandungen auf 
einem Überlandflug gilt als erteilt. Ein geeignetes Höhenmeßgerät ist 
mitzuführen. 

Streckenfliegen im Hochgebirge 

Ausländische Befähigungsnachweise 
können künftig nur noch für Pi- 
loten mit ständigem Wohnsitz au- 
j3erhalb Deutschlands anerkannt 
werden und der DHV führt für 
alle in Deutschland ansässigen Pi- 
loten eine Umschreibungsaktion 
durch, (vgl. dazu die Veröffentli- 
chung ,,Ausländische Scheine um- 
schreiben lassen!"). Für Gastpiloten, 
die keinen bei uns anerkannten 
Schein besitzen, gibt es eine verein- 
fachte Überprüfung, ebenso für 
deren Geräte. 

Die Durchführung des Flugbetriebes 
- insbesondere die Tätigkeit des 
Flugleiters, die bisher in der Start- 
leiterordnung geregelt ist - wird 
in einer eigenen Flugbetriebsord- 
nung festgelegt. 

Die Verpflichtung, ein Rettungssy- 
stem mitzuführen, enthält eine Aus- 
nahmemöglichkeit durch die aner- 
kannte Stelle. Davon erfaj3t sind 
vor allem Übungsflüge in niedri- 
ger Höhe am Übungshang. 

Die Flughöhe von 150 m über 
Grund darf von Hängegleitern und 
Gleitflugzeugen nur dann über- 
schritten werden, wenn der Pilot 
den Befähigungsnachweis für Über- 
landflüge besitzt oder wenn die 
zuständige Luftfahrtbehörde für das 
jeweilige Fluggelände die Über- 
schreitung zugelassen hat. 

Für das Überfliegen von Wohnge- 
bieten und Menschenansammlun- 
gen - bisher stets verboten - 

wurde bei Überlandfliigen eine Aus- 
nahmeerlaubnis geschaffen. 

Nunmehr möglich, jedoch nur mit 
einer speziellen Ausnahmeerlaubnis, 
ist das Einfliegen in kontrollierte 
Lufträume etc., wichtig auch für 
Flüge in der ADIZ. 

Reklameflüge sind nur solche Flüge, 
bei denen die Werbung den Haupt- 
zweck darstellt. Dies ist nicht der 
Fall bei einer bloj3en Werbeauf- 
schrift auf dem Segel. 

Die nachteilige Ausweichregel in 
den früheren Hängegleiterrichtlinien 
ist eindeutig ausgeräumt, wichtig 
vor allem für den Mischbetrieb. 

Überlandflüge sind Flüge 
a) im behördlich zugelassenen Ge- 
lände mit Verlassen des vorgeschrie- 
benen Geländebereichs oder mit 
Landung augerhalb des zugehörigen 
Landeplatzes oder mit Überschrei- 
tung der 150-Meter-Grenze, sofern 
die Behörde für das Gelände die 
Überschreitung nicht ausdrücklich 
gestattet hat, und 
b )  im nicht ausdrücklich zugelasse- 
nen Gelände (Freies Fliegen) mit 
Überschreitung der 150-Meter- 
Grenze oder mit Landung auj3er- 
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1.11 Das Schleppen von Gleitflugzeugen oder Hängegleitern durch Schlepp- 
geräte ist zulässig. Luftfahrzeugführer, Schleppgeratefahrer und die Aus- 
bilder müssen Inhaber besonderer Befähigungsnachweise einer vom 
Bundesminister für Verkehr anerkannten Stelle sein. 

halb des Fluggeländebereichs ohne 
Einwilligung des Grundstückeigen- 
tümers. 

Schlepperpro bung mit der Gro$klaus- Winde. 

Zusätzliche betriebliche Forderungen für Ultraleichtflugzeuge 
Ultraleichtflugzeugfuhrer müssen in einer fliegerärztlichen Erstuntersu- 
chung und ab 45 Jahren regelmäßig alle 3 Jahre nach den Richtlinien 
für die Feststellung der Tauglichkeit des Luftfahrtpersonals des Bundes- 
ministers für Verkehr ihre Tauglichkeit nach Klasse I11 nachweisen. 
Der Führer eines Ultraleichtflugzeuges darf bei einem Überlandflug die 
Sicherheitsmindesthöhe von 150 m über Grund bis zu einer Höhe bis zu 
50 m über Grund unterschreiten, soweit die zuständige Luftfahrtbehör- 
de des Landes eine Ausnahme nach 6 Abs. 3 LuftVO zugelassen hat. 
Die Flughöhe soll nicht mehr als 150 m über Grund betragen. 

Benutzung von Flugplätzen 
Starts und Landungen von Ultraleichtflugzeugen, Gleitflugzeugen und 
Hängegleitern sind nur auf einem hierfür nach 6 LuftVG zugelassenen 
Flugplatz oder einem Gelände zulässig, für das die zuständige Luftfahrt- 
behörde des Landes nach § 25 LuftVG eine Außenstart- und -landeer- 
laubnis erteilt hat. Einer Genehmigung zur Anlage und zum Betrieb des 
Flugplatzes nach $ 6 LuftVG in Verbindung mit § $  49 - 53 LuftVZO 
bedarf es regelmäßig, wenn ein Gelände - nicht nur vorübergehend - 
fortgesetzt und ausschließlich oder hauptsächlich für den Betrieb der 
Ultraleichtflugzeuge, Gleitflugzeuge und Hängegleiter benutzt werden 
soll. 
Die Erlaubnis nach $ 25 LuftVG für Starts und Landungen von Gleit- 
flugzeugen und Hängegleitern in einer Entfernung von mehr als 3 km 
von der Begrenzung eines Flugplatzes oder außerhalb von einem Wohn- 
gebiet gilt als erteilt, wenn die technischen Voraussetzungen und 
betrieblichen Forderungen der Abschnitte I11 und IV Nr. 1 ,  Nr. 3.4 
und Nr. 3.5 dieser Allgemeinverfügung und die betrieblichen Festlegun- 
gen der vom Bundesminister für Verkehr anerkannten Stelle durchge- 
führt sind. Die Zustimmungspflicht des Grundstückeigentümers nach 
25 Abs. 1 LuftVG bleibt unberührt. 
Auf einem Flugplatz und in seiner Umgebung dürfen Ultraleichtflugzeu- 
ge, Gleitflugzeuge und Hängegleiter nur betrieben werden, wenn der 
übrige Flugbetrieb nicht behindert oder gefährdet wird und die zustän- 
dige Luftaufsichtsstelle oder Flugleitung ihre Zustimmung erteilt hat. 
Starts dürfen nur durchgeführt werden, wenn ein Flugleiter am Start- 
platz anwesend ist, der die Abwicklung des Flugbetriebs leitet und in 
der Lage ist, bei Unfällen Sofortmaßnahmen einzuleiten. Der Flugleiter 
muß Inhaber eines Befähigungsnachweises nach Abschnitt I Nr. 1 sein. 
Einzelheiten und Ausnahmen regelt die vom Bundesminister für Ver- 
kehr anerkannte Stelle in den betrieblichen Festlegungen. 
An Start- und Landestelle sind geeignete Windrichtungsanzeiger anzu- 
bringen und Erste-Hilfe-Ausstattungen bereitzuhalten. 

Fotos: Birger Bustorff 

Der Schleppbetrieb wird in der 
Flugbetriebsqrdnung eigens gere- 
gelt, vor allem auch in Hinblick 
auf Mischbetrieb mit Segelflugzeu- 
gen. 

Das Freie Fliegen wurde aus den 
bisherigen Hängegleiterrrichtlinien 
übernommen, d.h. die Aupenstart- 
und -1andeerlaubnis nach § 25 
LuftVG gilt unter den verschie- 
denen Voraussetzungen als erteilt, 
ohne dafl die zuständige Luft- 
fahrtbehörde gefragt werden mup. 
Neu ist, da$ die 600-Meter-Ent- 
fernung von ' einem Wohngebiet 
weggefallen ist, geblieben ist die 
3-km-Entfernung von einem Flug- 
platz. Die Zustimmungspflicht des 
Grundstückeigentümers gilt hin- 
sichtlich des Landeplatzes nicht bei 
Überlandflügen. 

Ultraleichtflugzeuge dürfen nur auf 
einem zugelassenen Flugplatz star- 
ten und landen. 



V. Haftpflicht 

Der Halter eines Ultraleichtflugzeuges, Gleitflugzeuges oder Hängeglei- 
ters hat eine den Vorschriften des 3 43 LuftVG in Verbindung mit $ 5  
102 - 104 LuftVZO genügende Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

YI. Straf- und Bußgeldvorschriften 

Verstöße gegen diese Allgemeinverfügung können nach 5 58 Abs. 1 Nr. 
lLuftVG mit einer Geldbuße bis zu zehntausend Deutsche Mark 
geahndet werden. Wer als Führer eines Luftfahrzeuges oder als sonst für 
die Sicherheit Verantwortlicher durch grob pflichtwidriges Verhalten 
gegen eine im Rahmen der Luftaufsicht erlassene Verfügung ( 3  29 
LuftVG) verstößt und dadurch Leib und Leben eines anderen oder 
fremde Sachen von bedeutendem Wert gefährdet, kann mit einer 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft wer- 
den. 

VII. Kosten 

Die vom Bundesminister für Verkehr anerkannte oder beauftragte Stelle 
kann für Handlungen nach dieser Ailgemeinverfügung angemessene 
Kosten erheben. 

VIII. Schlußvorschriften 

Diese Allgemeinverfügung tritt zum 15. Mai 1982 in Kraft. Für den 
Nachweis der Betriebstüchtigkeit der Ultraleichtflugzeuge kann die vom 
Bundesminister für Verkehr anerkannte Stelle allgemein oder im Einzel- 
fall eine Ubergangsfrist längstens bis zum 3 1. Dezember 1982 einräu- 
men. 
Die Richtlinien für den Betrieb von Hängegleitern und Gleitflugzeugen 
in der Bundesrepublik Deutschland vom 01.1 2.1977 (NfL I1 - 
112177) und die ergänzende Regelung zu den Richtlinien für den 
Betrieb von Hängegleitern und Gleitflugzeugen in der Bundesrepublik 
Deutschland vom 09.03.1978 (NfL I1 - 40178) sind ab diesem Zeit- 
punkt nicht mehr anzuwenden. 

Im Auftrag 
Huck 

Die Straf und Buji'geldvorschrif- 
ten ergeben sich zwangsläufig aus 
dem Mischbetrieb mit anderen 
Luftfahrzeugen, die denselben Vor- 
schriften unterliegen. Unabhängig 
davon mujl der DHV sich vorbe- 
halten, Befähigungsnachweise zu 
entziehen oder die Erteilung zu 
verweigern. 

Weitere Übergangsfristen - wie 
oben bereits erwähnt - bestehen 
für die Umschreibung ausländischer 
Pilotenscheine bis zum 31.7.1982 
und für die Registrierung und Kenn- 
zeichnung der Geräte bis zum 
30.6.1983. 

Der DHV hat die gemäfi seiner Be- 
auftragungen als anerkannte Stelle 
vorgesehenen Bestimmungen (Aus- 
bildungs- und Prüfungsordnungen 
für Piloten und Fluglehrer, Betriebs- 
tüchtigkeitsforderungen, Flugbe- 
triebsordnung etc.) bereits im Ent- 
wurf fertiggestellt und wird sie 
schnellstmöglich in Kraft setzen. 
Bis zu diesem Zeitpunkt gelten 
die bisherigen Bestimmungen - ein- 
schlieji'lich der Startleiterordnung - 
fort. 

p - I 
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BHGA-Test + Abwurf erfolgreich absolviert. damit 
gleichwertig dem Gütesiegel 
2 Größen 15.4 m2 + 16.7 m' I 
Preis: 4350,- DM 

, . 
- 5  ; $ .  Generalvertretung: I 

DRACHEN- 
FLUGSCHULE 
RADOLFZELL 

Stanko Petek j u c  Tegginger Straße 24 a 
7760 Radolzell-Bodensee. Telefon 0773212728 I 

Information und Probefliegen auch bei folgenden Gebietsvertretungen: 
Drachenflugschule Wasserkuppe . Horst Barthelmes .Tel. 066541353 

Drachenflugschule Trier. Robert Treumann .Tel. 065001664 

Weitere Gebietsvertretungen zu vergeben! 



Ausländische Scheine umschreiben lassen ! 

Gemäß Ziffer IV.l.l der Allge- 
meinverfügung kann die vom Bun- 
desverkehrsminister anerkannte 
Stelle einen ausländischen Schein 
nur für außerhalb Deutschlands 
wohnende Piloten als Befahigungs- 
nachweis anerkennen. Dies bedeu- 
tet: Wer ständig in Deutschland 
wohnt (nicht lediglich als Gast), 
braucht den deutschen Befahigungs- 
nachweis, sein ausländischer Schein 
ist hier nicht gültig. 

Um den vielen Deutschen, die das 
schweizerische Brevet, den öster- 
reichischen Sonderpilotenschein, 
die britische Lizenz Pilot Two 
oder die amerikanische Lizenz 
Hang Four besitzen, keine Schwie- 
rigkeiten entstehen zu lassen, gibt 
es folgende Übergangsregelung: 
- Die obengenannten Scheine wer- 

den für Piloten mit ständigem 

Wohnsitz in Deutschland wäh- 
rend einer Übergangsfrist bis 
zum 3 1.7.1982 als Befähigungs- 
nachweis anerkannt. 

- Wer einen der genannten Schei- 
ne bis zum 15.5.1982 (Aus- 
stellungsdatum) erworben hat, 
erhalt ohne weitere Piloten- 
prüfung vom DHV den Befä- 
higungsnachweis B. 

- Wer einen der genannten Scheine 
zwischen dem 15.5. und dem 
3 1.7.1982 erworben hat, erhält 
vom DHV den Befähigungsnach- 
weis B, wenn er den B-Prü- 
fungsflug erfolgreich absolviert. 

- Es werden nur gültige Scheine 
von deutschen Staatsangehörigen 
umgeschrieben. 

- Für die Umschreibung werden 
folgende Kosten erhoben: DM 
5,-- für DHV-Mitglieder, DM 10,- 
für Nichtmitglieder. 

NEU -- NEU -- NEU -- NEU -- NEU - 

Soeben erschien der unentbehrliche Ratgeber für alle 
Drachenflieger und deren Begleitung. 

,,Wohin zum Drachenfliegen" 

In diesem 208 Seiten starken Buch, Format 20 X 14 
Cm, zellophanierter Umschlag, werden die Fluggelän- 
de, Anfahrtswege, besondere Auflagen der Gelände, 
sowie Freizeit- und Sportmöglichkeiten von Deutsch- 
land und Österreich genauestens beschrieben. 
Viele Begleitpersonen der Drachenflieger, die nicht 
aktiv diesen Sport betreiben, möchten gerne wissen, 
was in den betreffenden Fluggebieten an weiteren 
Möglichkeiten geboten wird: Wo man einen erholsa- 
men Familienurlaub erleben kann, wo Kinder gerne 
gesehen sind. Kurzum, der unentbehrliche Ratgeber 
fur Drachenflieger und deren Begleitung. 
Weiter noch eine Aufstellung aller Drachenflieger- 
clubs und Vereine aus der BRD, Großbritanniens und 
Österreichs. 

Preis: DM 32,- 

erschienen im 

LUFTFAHRT VERLAG AXEL ZUERL 
D-8031 Steinebach-Wörthsee 
Postfach, Telefon 081 5318066 

Die Umschreibung funktioniert so: 
Den ausländischen Schein oder 
eine beglaubigte Fotokopie (Beglau- 
bigung kann durch einen geprüf- 
ten Drachenfluglehrer erfolgen) zu- 
sammen mit zwei Paßbildern form- 
los an die DHV-Geschäftsstelle 
schicken, Klosterwachtstraße 17, 
8180 Tegernsee. Dem Brief bitte 
Verrechnungsscheck oder bei an- 
derer Zahlungsart den Zahlungs- 
nachweis beilegen. 

Die genannten ausländischen Schei- 
ne bleiben für Personen mit stän- 
digem Wohnsitz außerhalb Deutsch- 
lands als Befähigungsnachweis in 
Deutschland anerkannt. Für diesen 
Personenkreis ist die Umschrei- 
bung nur dann erforderlich, wenn 
eine Wohnsitzverlegung nach 
Deutschland beabsichtigt ist. 

- KATALOG - - SPORTARTIKE L - 
A n d r e a s  te R e h  
K ~ l l b u r g e r s t r .  10 
5000 K o e l n  41 



Osterspaziergang 1982 
von Helmut Denz 

Ein Bericht über meinen sehr anstrengenden, aber auch sehr schönen Ziel-Rückkehr-Flug am Ostersonntag in Venezien. 

Ein Vorbereitungsflug gelang am 
Ostersamstag, als wir von der 
Rampe am Campo Croce in Bassano 
in Richtung Aviano flogen. Trotz 
völliger Abschirmung auf den letz- 
ten 3 0  Kilometern der Ca. 70 
km-Strecke, kam ich noch weiter 
als Aviano und kehrte dann um, um 
auf dem regulären Landeplatz zu 
landen. Dies zeigte mir die sehr 
ungewöhnlichen Thermikverhältnis- 
se am Südrand der Alpen, wo die 
feuchtwarmen Luftmassen der Po- 
Ebene nach Norden ins Gebirge 
strömen und großflächig kondensie- 
ren, aber trotz Abschirmung noch 
gute Aufwinde liefern. Der Flug 
zeigte aber auch die streckenweise 
spärlichen Landemöglichkeiten zwi- 
schen drahtverhauenen Weinfeldern 
- entsprechend vorsichtig hatte ich 
mich vorgearbeitet. 

Für den nächsten Tag schlug ich 
vor, die nun bekannte Strecke von 
Aviano zur Rampe am Campo 
Croce und zurück zu versuchen. 
Um 9 Uhr am Startplatz, war ich 
um 10 Uhr mit den Startvorberei- 
tungen fertig. 
Start um 10.1 5 Uhr nach Startmel- 
defotos. Es kostete beinahe eine 
halbe Stunde - beinahe wäre 
ich abgesoffen - um das vom 

Startplatz aus gut sichtbare Gelän- 
de neben der Schlucht oberhalb 
Aviano aus dem Fotosektor zu 
fotografieren - ich mußte dazu 
sehr weit in die Ebene rausfliegen. 
Ich fand schließlich wieder zerrisse- , 

nes Steigen, stieg allmählich über 
den Startplatz und arbeitete mich 
dann nach Westen vor. Die Thermik 
war nur mäßig und sehr zerrissen, 
am Co1 Brombola kämpfte ich eine 
halbe Stunde, u m  zur Basis zu 
steigen - beinahe 1 1 / 2  Stunden für 
Ca. 15 km, es war fraglich, o b  das 
Vorhaben noch gelingen konnte. 

Bis zum Monte Pizzoc lief es 
weiterhin schlecht, die Querung 
des Tales nördlich von Vittorio 
Veneto zum Co1 Visentin gelang 
und auf der anderen Seite waren die 
Bärte endlich etwas gleichmäßiger. 
Entlang der Bergkette zum Monte 
Cesen lief es recht gut,  teilweise 
Geradeausflug nach McCready-An- 
zeige. Ich merkte jedoch, daß ich 
Ca. 10 km/h Gegenwind hatte und 
nur mühsam vorankam. 

Am Monte Cesen waren nur spär- 
liche Cumulus-Wolken, jedoch fand 
ich hier zunächst einen unerwarte- 
ten Bart an der Nordseite und 
danach konnte ich über dem spitzen 

pyramidenförmigen Berg nördlich 
von Segusino nochmals etwas Höhe 
tanken (hier waren wir am Vortag 
nach der Piave-Überquerung von 
Westen auch wieder hochgekom- 
men). Etwa 13.30 Uhr - die 
geplante Wendepunktumrundung 
um 14 Uhr war nicht mehr zu 
schaffen, aber vielleicht würde 
14.30 Uhr noch reichen, da ich ja 
beim Rückflug mit Rückenwind 
rechnen konnte. Also keine Zeit 
mehr verlieren! 

Mit wenig Ausgangshöhe querte 
ich das Piave-Tal an der engsten 
Stelle, fand am Monte Tese gutes 
Steigen und flog dann weiter 
Richtung Monte Spionicia, wo ich 
den ersten Drachen begegnete, die 
mir vom Bassano-Wettbewerb ent- 
gegenkamen. Hier stieg ich schnell 
von Gipfelhöhe bis unter eine 
dunkle Wolke und weiter gings 
zum Monte Boccaor, wo ich noch- 
mals in einem zerrissenen Bart 
Höhe tankte, bevor ich die breite 
wolkenlose Schlucht überquerte. 
Danach flog ich nur noch gerade- 
aus, den Bergrücken entlang und 
kurbelte nur einmal in einem 
4 m-Bart bis zum Wendepunkt. 

Ich fotografierte den Startplatz, 
wunderte mich allerdings, daß die 
Drachen nicht bei der Rampe, 
sondern weiter oben, neben einem 
Bauernhof standen (ich erfuhr 
später, daß die Rampe mutwillig 
zerstört worden war!). Es war 
inzwischen 14.45 Uhr - ich hatte 
noch eine Chance, den Rückflug 
zu schaffen. 

Mit nur wenigen Thermikkreisen 
flog ich zurück zum Monte Boc- 
coar, wo ich etwas Sicherheitshöhe 
tankte. Am Monte Spionicia stand 
wieder der Bart, weiter ging's 
geradeaus übers Piave-Tal zur Pyra- 
mide vor dem Monte Miliana, wo 
mich der stärkste Bart des Tages 
(bis zu 5 m/s) in kürzester Zeit an 
die Basis hob. Ich nahm mir die 
Zeit, um mit meiner zweiten 
Kamera dieses erhebende Gefühl 
und die herrliche Landschaft fest- 
zuhalten. 
Bis zum Monte Orsere kam ich 
sehr schnell vorwärts - der Wind, 
gegen den ich vorher kämpfte, 
half mir jetzt wesentlich. 

Rekordflieger und Streckflicgbeirat Helmut Denz nach seinem 140-km-Ziel- 
rückkehrflug. Foto: Klaus Tänzler 

Fortsetzung nächste Seite 



Ab dem Co1 de Moi lag die Berg- 
kette im Schatten, ich flog weiter 
geradeaus entlang der Bergkante 
und machte den Fehler, daß ich 
schwächeres Steigen unterwegs 
nicht ausnützte, um kreisend zu 
steigen. So kam ich weit unter 
dem Co1 Visentin an und biß mich 
an einer Bergflanke in einem 
Nullschieber fest, in der Hoff- 
nung, daß nochmal eine kurze 
Sonnenphase kommen würde. Soll- 
te ich jetzt Ca. 25 km vor dem 
Ziel noch absaufen? 

Ich kämpfte eine halbe Stunde, 
um Ca. 300 m bis knapp unter 
den Gipfel zu steigen, dann war 
ich total erschöpft. Jetzt mußte 
ich die Talquening versuchen, um 
mich im Geradeausflug auszuruhen. 
Im vorsichtigen McCready-Flug flog 
ich den von der Sonne beschiene- 
nen Felsabbruch am Taleingang an 
- der darauf zuwehende Talwind 
mußte Steigen bringen. Ich kam 
ziemlich nieder an, aber richtig - 
2 m/s Steigen, welche Erlösung! Mit 
zunehmender Höhe wurden es bis 
zu 4 m/s - der zweitstärkste Bart 
des Tages! Erst jetzt hatte ich 
wieder Zeit, um die schöne Land- 
schaft mit dem Lago Morto unter 
mir zu genieflen und in einem Foto 
festzuhalten. 

Am Monte Pizzoc kam ich dann 
schließlich wieder zur Basis. In- 
zwischen war völlig geschlossene 
Bewölkung, aber am Vortag hatte 
ich es ja auch bis Aviano geschafft, 
also jetzt nicht mehr schnell, 
sondern so hoch wie möglich 
fliegen. 

Die Basis war heute wesentlich 
höher als am Vortag. Deshalb 
versuchte ich es quer über den 
Bosco del Consiglio. Am Co1 
Brombolo und Co1 della Caterina 
machte ich nochmals Höhe in 
schwachem Steigen - jetzt war 
ich mir sicher, es zu schaffen! 

Die letzte Sicherheitshöhe tankte 
ich unter dem Co1 Grande. Dann 
flog ich ohne weiteres Steigen 
auszukurbeln bis zum Ausgangs- 
punkt, dem Gelände neben der 
Schlucht über Aviano, schoß mei- 
ne Zielfotos und flog dann gegen 
den Wind zum Landeplatz zurück. 

Nach zigmlich genau 7 Stunden 
Flugzeit 'schaffte ich sogar noch 
eine sauber gestandene Landung 
in der Nähe des Punktes. Ziemlich 
erschöpft klinkte ich mich aus 
und trug mein Gerät zum Abbau- 
platz, wo ich bald von einer Men- 
schenmenge umringt war, als ich 
meine Landemeldung erstellte und 

die zugehörigen Fotos schoß. 

4 112 Stunden hatte der Hinflug 
gedauert, 2 1/2 Stunden nur der 
Rückflug, obwohl ich hier durch 
den Beinahe-Absaufer eine halbe 
Stunde verloren hatte. Ich war 
sehr zufrieden und glücklich, daß 
ich trotz den schwierigen Thermik- 
verhaltnissen am Anfang und am 
Ende des Fluges die Flugaufgabe 
geschafft hatte. 

Aviano für' Gäste gesperrt 

Der italienische Drachenfliegerclub 
Atriano hat  uns telefonisch mitge- 
teilt, daß bis auf weiteres keine 
Gäste mehr die Starterlaubnis für 
ihr Gelände erhalten. Über die 
Osterfeiertage habe es mehrere Un- 
falle gegeben. Die örtliche Behörde 
sei eingeschritten, weil die Durch- 
gangsstrai3e nahe dem Landegelände 
zeitweise blockiert gewesen ist. 
Zwei Gastflieger sollen den NATO- 
Flugplatz im Tiefflug überquert und 
damit die Geländegenehmigung aufs 
äußerste gefährdet haben. 



Voraussetzungen für Überlandflug, Schlepp und UL 

Für Überlaridflug 

Gemäß Allgemeinverfügung des Bundesministers für Verkehr ist für Überland- 
flug, Schlepp und UL-Fliegen jeweils ein eigener Befähigungsnachweis erfor- 
derlich. Der DHV hat die entsprechenden Entwürfe fertiggestellt und wird sie 
schnellstmöglich in Kraft setzen. Vorgesehen ist: 

- Seit Ausstellung des Beiblattes B 
ein Jahr Flugerfahriing bis zur 
Erteilung der Streckenfluger- 
laubnis, bei Inhabern des PPL 
Beiblatt B oder C sechs Mona- 
te. 

- Zusätzliche theoretische Aus- 
bildung und Prüfung in den 
Fächern Luftrecht, Wetterkun- 
de und Navigation (nicht für 
PPL-Inhaber). Ausbildungsdauer 
20 Stunden. Aiisbildung in spe- 
ziell anerkannten Flugschulen, 
Ausbildungszeugnis. 

- Zehn Flüge an fünf verschie- 
denen Geländen, davon ein B- 
Gelände, sämtlich mit 30 Mi- 
nuten Flugdauer. Eigenbeurkun- 
dung durch den Piloten anhand 
seines Flugbuches. 

- Bescheinigung eines geprüften 
Drachenfluglehrers über die Be- 
fähigung des Piloten, den be- 
sonderen Anforderungen und 
Gefahren des Streckenfluges ge- 
wachsen zu sein. 

- Nach bestandener Prüfung Ein- 
trag eines Zusatzvermerks in den 
Befähigungsnachweis, also kein 
neues Beiblatt. 

Für UL-Pi10 ten 

- Ausbildungserlaubnis mit ver- 
schiedeneti Voraussetzungen, 
z.B. fliegerärztliches Untersu- 
chungszeugnis. 

- Theoretische Ausbildung und 
Prüfung in den Fächern Luft- 
recht, Navigation, Meteorologie, 
Technik, Verhalten in besonde- 
ren Fällen. Ausbildungszeit 60 
Stunden. 

- Praktische Ausbildung in drei 
Stufen: Beherrschen des Flugge- 
rätes, Verhalten in besonderen 
Fällen, Planung und Durchfüh- 
rung von Streckenflügen. Aus- 
bildungszeit 30 Flugstunden. 

- Freistellung der PPL-Inhaber von 
der Theorieausbildung (nicht 
von der Theorieprüfung). Ver- 
ringerung der praktischen Aus- 
bildungszeit bei fliegerischer 
Vorbildung. 

- Theoretische und praktische 
Ausbildung in speziell aner- 
kannten UL-Flugschulen. 

- Bei bestandener P ~ f u n g  Er- 
teilung des Befähigungsnach- 
weises für UL-Piloten. 

Für Hängeleiterschlepp 

- Besitz des Befähigungsnachwei- 
ses B. 

- Bei Mischbetrieb mit anderen 
Luftfahrzeugen Theorieprüfung 
Überlandflug. 

- Zusätzliche theoretische Ausbil- 
dung und Prüfung in den Fä- 
chern Luftrecht, Gerätekunde, 
Flugtechnik, Gefahreneinwei- 
sung und betriebliche Regeln. 

- Praktische Ausbildung mit je- 
weils 30 Windenstarts als Pilot, 
3 0  als Windenfahrer und 10 als 
S tartleiter. 

- Theoretische und praktische 
Ausbildung in speziell anerkann- 
ten Flugschulen. Ausbildungs- 
zeugnis. 

- Nach bestandener Prüfung Ein- 
trag eines Zusatzvermerks in den 
Befähigungsnachweis, also kein 
neues Beiblatt. 

Alle Zahlenangaben für die theo- 
retische und praktische Ausbil- 
dung sind Mindestanforderungen. 
Den Interessenten wird empfoh- 
len, bei der DHV-Geschäftsstelle 
oder bei ihren Vereinsvorsitzenden, 
die vorab informiert werden, sich 
zu erkundigen. Die Ausbildungs- 
und Prüfungsordnungen werden für 
einen Unkostenbeitrag von je DM 
6.- von der DHV-Geschäftsstelle 
versandt, zahlbar mit der Bestel- 
lung durch Verrechnungsscheck 
oder durch Überweisung auf das 
DHV-Konto bei der Kreissparkasse 
Tegernsee (BLZ 71 1 525 70), 
Konto-Nummer 79  657. Bei Über- 
weisung den Beleg dem Bestell- 
schreiben beifügen. 



SICHERHEITSJOURNAL 

Vordringliches Ziel unseres DHV-Infos ist die Verhinderung von Unfällen. Das Info wendet sich nicht an die Öffentlich- 
keit, sondern an die Drachenflieger persönlich und soll als Forum dienen, Unfalle einander mitzuteilen, zu analysieren 
und neue Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. Der Außenstehende mag beim Durchlesen dieses Sicher- 
heitsjournals den Eindruck gewinnen, daß Drachenfliegen eine außerordentlich gefährliche Sportart ist. Er SOU jedoch 
bedenken, daß Woche für Woche zehntausende von Flügen in Deutschland durchgeführt werden, die problemlos verlau- 
fen und hier nicht erwähnt sind. 

Tödlicher Unfall in Spanien 

Barcelona - Am 09.04.1982 verun- 
glückte der Deutsche Gerd Loh- 
mann mit einem Superwing tödlich. 
Nach dem spanischen Unfallbericht 
brach in starken Turbulenzen das 
linke Flügelrohr und der Pilot stürz- 
te aus einer Höhe von 50- 80 m ab. 
Das Rettungssystem wurde nicht 
ausgelöst. 

Fehlerhafte Reparatur - 
Pi10 t verletzt 

Gemeinde Ach - Am 18.04.1982 
startete der Pilot Karlheinz Schu- 
meyer mit seinem Wings 17,2 m2 
vom Hochlitten. Nach seinen Anga- 
ben zog das Gerät gleich nach dem 
Start stark nach links. Nach weite- 
rer Flugstrecke - inzwischen mit 
etwa 150 m über Grund - konnte 
der Pilot die Drehbewegung des 
Gerätes nur noch unvollständig 
korrigieren und nach mehreren 
spiralartigen Linkskurven mit zwi- 
schenzeitlichen Abfangbewegungen 
setzte das Gerät mit harter Landung 
auf. Der Pilot verletzte sich. 

Die anschließende Untersuchung 
des Gerätes ergab zwischen dem 
rechten und dem linken Wingtip 
einen Höhenunterschied von 3 Cm. 
Des weiteren waren die Wingtips 
mit einem Spiel von 9,5 cm bzw. 
11.5 cm nach oben und unten 
beweglich. Die Bohrungen für die 
Schnapper an den Flügelstangen 
waren ellipsenförmig vergrößert, 
mit einem Spiel von 3 mm. Nach 
Angaben des Piloten war das Gerät 
vom Hersteller repariert (Seiten- 
rohr) und umgerüstet worden. Der 
Unfallflug sei der erste Flug nach 
der Reparatur und Umrüstung ge- 
wesen. 

Verbindungsleine gerissen - 
Pilot überlebt 

Unfallbericht 
von Erold Wassermann 

Am 01. Mai startete ich mit mei- 
nem 14 Tage alten Falke V am 
Gelände der Ulmer Drachenflieger 
in Türkheim, Nordwesthang. Wind 
genau auf den Hang mit Ca. 20 bis 
30 km/h, leichtböig, also Soaring- 
bedingungen. Nach dem Start hatte 
ich innerhalb kürzester Zeit 100 bis 
150 km Startüberhöhung, 15 bis 20 
Minuten später nahm der Wind in 
Stärke und Böigkeit zu, außerdem 
drehte er weiter auf W-SW (laut 
Startleiter 40 bis 60 km/h Windge- 
schwindigkeit) und ich mußte nach 
rechts Richtung Geislingen auswei- 
chen. 

Nach einer hochgezogenen Fahrt- 
kurve zog ich den Steuerbügel voll 
durch und erwischte dabei eine 
Böe, die mein Gerät sofort negativ 
wegschnappen ließ und ich mich im 
negativen Flugzustand, vor dem 
Steuerbügel mit dem Rücken auf 
dem Kielrohr liegend, wiederfand 
(ca. 100 m über Grund). Mein erster 
Gedanke „Schirmu. Ich öffnete die 
Packhülle, sah wie der Schirm 
wunderbar hinter der rechten hinte- 
ren Segelkante stieg, wie die Pack- 
gummis von den Leinen spritzten 
und wartete auf den Entfaltungs- . 
stoß. 

Der kam auch, aber kaum da% der 
Schirm sich entfaltet hatte und die 
erste Fallenergie wegnahm, riß die 
Hauptleine und ich stürzte weiter in 
20 bis 25 m hohe Bäume, durch bis 
auf den Waldboden. Ich muß dazu 
noch sagen, daß mein Gerät in 
der Luft selbst negativ noch voll 
intakt, noch nichts gebrochen oder 
zerrissen war. 

Daß ich noch am Leben bin, habe 
ich nur den Umständen zu verdan- 
ken, daß der Schirm nach Augen- 

zeugenberichten ungefähr 10 bis 
20 m über den Bäumen voll ,,standG' 
und die Hauptenergie wegnahm, 
bevor die Hauptleine riß, und daß 
mein Gerät völlig intakt in die 
Baumkronen krachte, ich zum 
zweitenmal abgebremst wurde und 
dann erst bis zum Waldboden 
durchschlug. Übrigens kam ich mit 
nur leichten Verletzungen davon. 
Hautabschürfungen, Prellungen. 
Nun frage ich mich: „Wie kann die 
Fallschirmleine reißen? " Ich hoffe, 
daß dies die Untersuchung klären 
wird. Schirm: Brüggemann und 
Brand, Werksnummer 0 1-78- 
164622. 
Anmerkung: 

' Die gerissenen Enden der Fall- 
schirmleine befinden sich beim 
Landeskriminalamt zur Untersu- 
chung. Das Rettungsgerät wurde im 
März 1978 hergestellt und bei 
Auslieferung geprüft. Weitere Prü- 
fungen im Zwei-Jahres-Turnus sind 
nicht erfolgt. Der Schirm wurde 
regelmäßig von einem lizensierten 
Packer neu gepackt und nach 
Angaben von Erold Wassermann 
„bei jedem Packen augenscheinlich 
durchgesehen". Die DHV-Hange- 
gleiterkommission befaßt sich bei 
ihrer Sitzung am 29.05.1 982 auch 
mit den Gitesiegelanforderungen 
für Rettungsgeräte. 

Ins Auge gefaßt ist eine angemesse- 
ne Erhöhung des Festigkeitsgrenz- 
wertes für die Verbindungsleine. 
Ferner wird man daraus Konse- 
quenzen ziehen müssen, daß die 
Verbindungsleine im Bereich des 
Austritts aus dem Container am 
meisten gefährdet ist. An dieser 
Stelle reibt die Leine an verschiede- 
nen Materialien, insbesondere am 
Container-Klettverschluß. Die stän- 
dige Bewegung und Reibung kann 
dazu führen, daß einzelne Faden 
,,gezogen" werden und das Textil- 
gewebe entscheidend an Festigkeit 
verliert. Mögliche Schutzmaßnahme 
wäre ein Überzug über der Leine, 
beginnend im Container und en- 
dend an der Verbindungsschlaufe. 



Aus für Lancer IV 

Die Firma Gygax teilt mit, daß sie 
sich außerstande sieht, den Lan- 
cer IV so zu modifizieren, daß er 
die Flugmechanik-Anforderungen 
erfüllt. Auch die zuletzt durchge- 
führte und bei der Testfahrt am 
20.04.1982 geprüfte Modifikation 
hat nicht den erhofften Erfolg 
gebracht. Weitere pitch-up-erhöhen- 
de Maßnahmen sind nach Auskunft 
von Hans Gygax konstruktiv nicht 
möglich. 

Der Lancer IV der Firma Rithner 
ist nach vier tödlichen Flattersturz- 
unf'allen 1981 in der Schweiz 
gesperrt und darf auch in Deutsch- 
land nicht geflogen werden. 

Steuerseil gerissen 

Ruhpolding - Am 18.04.1982 ist 
bei einem Flug vom Rauschberg am 
Helios des Piloten Sepp Aigner ein 
Steuerseil gerissen. Das Gerät geriet 
in eine unkontrollierbare Kurven- 
lage. Der Pilot löste sein Rettungs- 
gerät Parasail aus und blieb unver- 
letzt. Die Firma Schmidtler hat 
sofort alle Piloten benachrichtigt. 
Sie ersetzt kostenlos sowohl die 
Steuerseile als auch die Umlenkrol- 
len durch stärkere Materialien. 

Sicherheitsmitteilung der Fir- 
ma Schmidtler 

Info für HELIOS-Piloten 

Im Verlauf der Serien-Produktion 
und der Flugpraxis mit Seriengerä- 
ten haben sich einige Punkte erge- 
ben, die wir an alle Piloten weiter- 
leiten möchten, da sie z.T. auch die 
Flugsicherheit betreffen. 

1. Besonders wichtig: Check des 
Steuerseils 
Beim Check des Steuerseils ist 
im Besonderen auf die Umlenk- 
rolle oberhalb des Trapezes zu 
achten! Die Rolle muß leicht- 
gängig laufen. Klemmt die Rolle, 
sodaß das Steuerseil über die 
Rolle schleift, besteht die Gefahr 
des Verschleißens bis zum Steu- 
erseilriß! ! 
Um etwaige Verschleißerschei- 
nungen rechtzeitig erkennen zu 
können, rüsten wir deshalb um 
auf ein stärkeres Steuerseil. Die 
Umlenkrolle wird gegen eine 
größere ausgetauscht. 

2. Die Reißverschlüsse am Segel 
außen haben-sich als nicht be- 
sonders tauglich erwiesen. Sie 
können auf Wunsch auf Klett- 
verschlüsse umgearbeitet werden. 
Ein Einflug auf die Flugeigen- 
schaften besteht auch bei einsei- 
tig offenem Reißverschluß nicht. 

3. Sämtliche Federschnapper im 
Gerät können ausgetauscht wer- 
den gegen Federschnapper mit 
stärkerer Federspannung. 

4. Die jeweils 2 äußersten Segellat- 
tenendstopsel sind a b  sofort mit 
längeren Einschubstücken erhält- 
lich (sie können sich dann bei 

Bodenberührung nicht mehr 1ö- 
sen). 

5. Die Rohrschellen an der Trapez- 
Basis (zum Einstellen und Befe- 
stigen des Steuerseils) können 
gegen einstell-günstigere ausge- 
tauscht werden. 

Alle diese Nachrüstungen und Än- 
derungen sind kostenfrei. Bezüglich 
Fristen und Terminen setzen Sie 
sich bitte telefonisch mit uns in 
Verbindung. 

Peter Haltinger verletzt 

Allgäu - Am 13.05.1982 hatte der 
Testpilot Peter Haltinger bei einem 
Flug mit dem Ultraleichtflugzeug 
M 1 in extrem niedriger Höhe mit 
hoher Geschwindigkeit Bodenbe- 
rührung mit dem Vorderrad des 
Fahrgestells (Bericht des Herstel- 
lers). Bei der darauffolgenden 
Bruchlandung erlitt der Pilot erheb- 
liche Kopfverletzungen. 

Vermiß ter Drachenflieger 
tot aufgefunden 

Garmisch - Der seit Ende letzten 
Jahres vermißte Drachenflieger 
Josef Beringer wurde im Gebiet des 
Osterfelderkopfes tot  gefunden. Jo- 
sef Beringer hatte vor seinem 
letzten Flug Selbstmordabsichten 
geäußert. 

DEMON l6m? Damit auch der Pilot über DEMON 1 6 d  Ausgewogenheit in Hand- DEMON! Auch für den leichten Flleger DEMON! Natürlich mit dem DHV gleich- 
80 kg voll oben mit dabei ist habung, Leistung,und Sicherheit für ein echter Streekenjäger wertigen BHGA-Gufesiegel (siehe 

Pilotengewichf über 70 kg Info Nr. 11) 

Generalvertretung: Vertretungen: Munchner Rernhard Kerner Heinrich Fischer 
Drachenflugschule 6808 Viernheim 8580 Bayreuth 
8000 Munchen 60  Tel. 0620417 1206 Tel. 0921/929 11 
Tel 08914486848 U. 76074 



Räumliche Disorientierung - Vertigo 
Bei einem VFR-Nachtflug in Nord- 
deutschland von einem Landeplatz 
zum nächsten Flughafen (15 Min. 
Gesamtflugzeit) bekam die Cessna 
172 nach 3 Minuten ~ i t  einer 
Langsneigung von Ca. 15 Boden- 
berührung, so dafi das Bugrad so- 
wie das Hauptfahrwerk abscher- 
ten. 

Das Flugzeug rutschte dann 50  m 
über eine flache Wiese, durchbrach 
eine Baumhecke, überquerte einen 
Weg und kam an der gegenüber- 
liegenden Böschung eines kleinen 
Weihers zum Stillstand. Alle vier 
Insassen wurden tödlich verletzt. 
Es entstand kein Brand. 

Die Untersuchung der Wrackteile 
ergab keine Hinweise auf ein 
Versagen einzelner Bauteile. Der 
pathologische Befund der Insassen 
zeigte weder Vergiftungserscheinun- 
gen durch Kohlenmonoxyd oder 
Alkohol, noch waren sonstige kör- 
perliche Mängel oder Gebrechen 
erkennbar. 

Nach Aussagen der Flugwetterwar- 
te lag das Gebiet irn Einflußbereich 
einer von West nach Ost durch- 
ziehenden Kaltfront. Es war mit 
Regen und Sichten zwischen 2-5 
km zu rechnen. Die Wolkenunter- 
grenzen lagen zwischen 500 und 
1000 Fuß. 

Die Rekonstruktion des Flugweges 
ergab, daß der Flugzeugführer so- 
fort nach dem Start in Richtung 
des Ansteuerungsfunkfeuers des 
Flughafens einkurvte. Währenddes- 
sen hatte er Funkverkehr mit dem 
Abflugort ( 122,6), um die Start- 

\ zeit zu erfragen. Er wechselte 
gleich darauf auf die Frequenz 
122,7, um sich bei Radar die An- 
flugfreigabe geben zu lassen. Er  
wird informiert, die Frequenz 
120,6 zu schalten. Dies wurde 
noch bestätigt, danach brach der 
Funkkontakt ab. 

Aufgrund dieser Informationen 
kann angenommen werden, daß 
die Wetterlage keine einwandfreie 
Bodenreferenz erlaubte, der Flug- 
zeugführer durch den mehrmaligen 
Frequenzwechsel während des Kur- 
venfluges im Steigen zur Lageän- 
derung seines Körpers gezwungen 
wurde und dadurch ein Dreh- 
schwinde1 (Vertigo) bei ihm auftrat, 
dem er mit den Signalen seines 
Gleichgewichtssystems begegnete, 
anstatt sich auf die Instrumente zu 
verlassen, so daß es zu der Boden- 
berührung kam. 

„Die Fähigkeit, Körperbalance zu 
halten, wird von frühester Kind- 
heit an erlernt. Informationen von 
Augen, Muskeln, Gelenken, Hand 
und dem Vestibu1ar;Apparat wer- 
den interpretiert uRd damit die 
Position des Körpers in bezug zum 
Erdboden festgestellt. Die Augen 
sind beim Sichtflug die primären 
Sinnesorgane .zur Erhaltung des 
Gleichgewichtes. Sie stellen die 
Lage des Körpers im Bezug auf 
Umgebung, die Bewegung und die 
Beschleunigungsabläufe fest. 

Beim Instrumentenflug fällt die 
Kontrollmöglichkeit der Augen in 
bezug auf die Umgebung im beson- 
deren durch den Wegfall des natür- 
lichen Horizontes fort. Hierbei stellt 
sich heraus, daß die Leistungen 
aller anderen Gleichgewichtsorgane 
ungenügend sind. Sie vermitteln 
jetzt Eindrücke, die mit der wirk- 
lichen Lage im Raum nicht immer 
übereinstimmen, es kommt zu einer 
räumlichen Disorientierung. 

Beim Instrumentenflug sind relativ 
kleine Instrumente der Orientie- 
rungsersatz für den natürlichen Ho- 
rizont. 

Sie zeigen die Lage im Raum, 
Geschwindigkeit, Höhe, Steig-/Sink- 
geschwindigkeit an. Beschleunigun- 
gen oder Verzögerungen müssen 
hingegen aus Zeigerbewegen, z. B. 
den Veränderungen der Fahrtanzei- 
ge, herausinterpretiert werden. 

Ein großes Problem beim Erler- 
nen der Instrumentenfliegerei bil- 
det die Fähigkeit, sämtliche Lage- 
wahrnehmungen bis auf die In- 
strumentenanzeigen zu ignorieren. 

Schnellere Kopfbewegungen lassen 
bereits das Gefühl von Querlagen 
aufkommen; Beschleunigungen und 
Verzögerungen werden wie Steigen 
und Sinken empfunden. 

Das ,,OrganG, das all diese falschen 
Informationen an unser zentrales 
Nervensystem meldet und Schuld 
an den räumlichen Disorientierun- 
gen hat ,  wird Vestibularis-Apparat 
genannt und ist paarig im Felsen- 
bein in enger Verbindung zum In- 
nenohr angelegt. 

Im Laufe unserer fliegerischen Aus- 
bildung haben wir irgendwann ein- 
mal ein Modell dieser dreidimensio- 
nalen Brezel (Abb. 1 ) gesehen, der- 
ren Bogengänge Drehbeschleunigun- 
gen in den drei Ebenen des Rau- 
mes wahrnehmen. 

Diese Bogengänge sind knöcherne 
Kanäle, in denen ein häutiges Röh- 
rensystem verläuft, das mit einer 
Flüssigkeit gefüllt ist. 

Abb. 1 

An der Basis eines Bogenganges be- 
findet sich eine Erweiterung, die 
Sinneszellen mit Sinneshärchen ent- 
hält (Ab b.2). Bei Drehbewegungen 
in der Ebene des Bogenganges 
bleibt die Flüssigkeit (Endolymphe) 
aufgrund ihrer Trägheit hinter der 
Bewegung zurück und biegt die Sin- 
neshärchen in der entgegengesetz- 
ten Richtung ab. Diese Bewegung 
der Härchen wird als Sinnesreiz an 
das Zentrale Nervensystem gemel- 
det. 

Abb. 2 

Bei Fortführung der Drehbewegun- 
gen (Walzertanz, Rollenflug etc.) 
gerät die Flüssigkeit in Bewegung. 
Zum besseren Verständnis stellen 
Sie sich einen teilweise gefüllten 
Cognacschwenker vor, der sich 
langsam zu drehen beginnt. Zu- 
nächst verharrt die Flüssigkeit im 
Glase, wird dann aber langsam mit- 
drehen, bis sie die gleiche Drehge- 
schwindigkeit wie das Glas hat.  



Räumliche Disorientierung . 
Der gleiche Vorgang findet in dem 
Bogengang des Vestibularapparates 
statt. Hat die Endolyn~phe dieselbe 
Drehgeschwindigkeit wie der Bo- 
gengang (nach ca. 30 Sek.), richten 
sich die Sinnesharchen auf. Das Ge- 
fühl des Sichdrehens hört auf. 

Stoppt man plötzlich die Drehbe- 
wegung, entsteht ein erneutes 
Drehgefühl, da sich die Flüssigkeit 
in der alten Richtung weiterbewegt 
und das erneute Biegen der Sinnes- 
härchen somit den Eindruck einer 
Gegendrehung entstehen läßt. 
(Abb. 3)  

Abb. 3 

Findet in mehreren Bogengängen 
gleichzeitig eine Bewegung statt ,  
werden 2.B. bei schon stattfinden- 
der Drehung Kopfbewegungen aus- 
geführt, so tritt der „Coriolis-Ef- 
fekt" auf. Er führt zu schweren 
Schwindelerscheinungen und zur 
vollkommenen Disorientierung über 
die Lage im Raum. 

Dieses Gefühl können Sie auf einem 

senkrecht nach oben stehenden 
Sinnesharchen, die durch eine dün- 
ne Membran hindurchragen, aufge- 
lagert und melden normalerweise 
Druckveränderungen, die durch Be- 
wegungen des Kopfes entstehen. 
Beim Fliegen treten Trägheits- und 
Fliehkräfte an die Stelle der Erdbe- 
schleunigung. Sie sind mit der 
Vertikalen nicht identisch, so daß 
eine Orientierung nach der Schwer- 
kraft unmöglich wird. 

Den Rest der Lagesensoren könnte 
man generell als das ,,Gefühl im 
Hintern" bezeichnen. Dieses Gefühl 
ist für Flüge im niedrigen Geschwin- 
digkeitsbereich oder bei hohen 
G-Kräften unter Sichtflugbedingun- 
gen wichtig. 

Wertlos, ja sogar gefährlich ist es 
beim Instrumentenflug. Die G-Kräf- 
te  beim koordinierten Kurvenflug 
wirken dann wie Steigflug. Das 
Nachlassen der G-Kräfte beim Aus- 
rollen wie Sinkflug. Unkoordinier- 
ter Kurvenflug, 2.B. ein SKID, 
wirkt wie eine Kurve in anderer 
Richtung, ein SLIP wie eine Ver- 
größerung der Querlage. 

Um festzustellen, inwieweit Lage- 
veränderungen eines Flugzeuges 
allein durch Vestibularapparat und 
Gefühl festgestellt werden können, 
hat  die USAF Tests mit Piloten und 
Nichtpiloten durchgeführt, bei de- 
nen die Probanden in einem abge- 
dunkelten Simulator saßen. Man 
stellt fest, daß Nichtpiloten langsa- 
me Winkelveränderungen um die 
Querachse von + 24O bis - 1 1 nicht 
bemerkten. Die Piloten waren hier 
weitaus sensibler. Sie bemerkten 
schon Veränderungen, die über 
einem Nickwinkel von + 7O bis - 4' 
lagen. 

Unter simulierten Flugbedingungen 
wurde die gesamte Gruppe bewer- 
tet.  37  % der Probanden konnten 
z.B. nicht feststellen, o b  eine 
Querlage, egal in welcher Richtung, 
vorhanden war. Bei kombinierten 
Bewegungen u m  die Längs- und 
Querachse stieg die Fehlerquote auf 
über 60 %. 
Kleine G-Kräfte und Drehbewegun- 
gen unter 2' pro Sekunde haben 
wenig Wirkung auf unsere Sensoren. 
Diesen Vorteil müssen wir in der 
Instrumentenfliegerei ausnutzen. 
Die meisten Fälle von Disorientie- 
rung treten bei unsauberem oder 
unkoordiniertem Fliegen auf, auch 
starke Turbulenzen, die schnelle 
Korrekturen fordern, können die- 
sen Umstand fördern. Kopfbewe- 
gungen, speziell Drehungen, bei 
Beschleunigung oder Verzögerung, 
haben den gleichen Effekt wie das 
Kopfnicken auf dem Drehstuhl. 

Denken Sie immer daran, daß 
- heftige Kopfbewegungen beim 

Instrumentenflug eine Disorien- 
tierung hervorrufen könnnen, 

- der durchschnittlich geübte Pilot 
Ca. 45  Sekunden benötigt, um 
dieser Disorientierung entgegen 
zu wirken. 

Versuchen Sie daher 
- langsam ein- und auszurollen, 
- nie während des Kurvenfluges 

stärkere Höhenruder-Korrekturen 
vorzunehmen. 

Glauben Sie nur Ihren Instrumen- 
ten, auch wenn .der Gleichgewichts- 
sinn etwas anderes erzählt." 

'Aus ,,Flugsicherheit" der BW 2/80 
von Hptm. H.L. Rau 

- 
Drehstuhl reproduzieren, indem Sie 
während d e r ~ r e h u n ~  den Kopf auf 
und a b  bewegen. Das Resultat ist Die einen träumen nur davon. die anderen tun's. 
der komplette Verlust des Gleich- 
gewichtes und das Gefühl des 
„des-seitlich-aus-dem-Stuhl-fallens". 

Sie können sich sicherlich vorstel- 
len, was einem Piloten bei einem 
Instrumentenflug passiert, wenn der 
Coriolis-Effekt auftritt. 

Dies erklärt, warum Kopfbewegun- 
gen bei Kurvenflügen unter IMC auf 
ein Minimum beschränkt bleiben 
sollten. 

Schon ein Nachvornelehnen oder 
seitlich nach unten schauen kann 
die Endolymphe in allen drei 
Bogengängen gleichzeitig bewegen. 

Die Lage in bezug auf die Schwer- 
kraft, also das ,,Unten" und „Obenu, 
wird durch den Otholithen-Apparat 
im Sacculus, einer Verdickung des 
Vestibularapparates, wahrgenom- 
men. Winzige Kalkkristalle sind auf 



Anerkannte Flugschulen für 
A-Schein-Theorieunterricht 

Vertretung und S.nice 

BULLET -'hn 
UP-COHEt 

ATLAS/ Demon Fafnir UUR ~ 
Laufend günstige Gebraucht- und Vorführangebote! I 
D i s  neuo Guriprognmm von üeb Spott: -Strecker--Schurze 

"Cross-Country--Schlafsackschune "Super--Kniehangerschune 
jetzt mit integriertem Fallschirmcontainer 

Si fliegen (Ikgen) komioitibler mH Gurtzcug von: 
Wi Spott blmui  Prkbr Ing. g M . ,  Td.: (086 21) 3226 

hlix-Schdlbr-Str. 22, D8226 Alienmarki a.d. Alz 

Die nachstehenden Drachenflug- 
schulen sind vorläufig berechtigt, 
Theorieunterricht für den Erwerb 
des Befähigungsnachweises A zu er- 
teilen und den Drachenflugschü- 
lern das Theorie-Ausbildungszeug- 
nis als Voraussetzung für die The- 
orieprüfung auszustellen. 

Drachenflugschule Hölzenbein 
Erwinstraße 4 1 a 
7800 Freiburg 
Drachenflugschule Garmisch-Par- 
tenkirchen 
Milchstraße 8 
8000 München 80 
Münchner Drachenflugschule 
Balanstraße 8 
8000 München 80 
Drachenflug-Center Chiemsee 
Greimelstraße 3 a 
82 12 Übersee 
Drachenflugschule Nordbayern 
Varellweg 16 
8580 Bayreuth 
Ostallgäuer Drachenflugschule 
Franz-Schmid-Straße 1 1 
8952 Marktoberdorf 

Drachenflugschule Allgäu 
Hitzlerieder Straße 15 
8959 Seeg 
Drachenflugschule Tegernseer Tal 
Südliche Hauptstraße 12 
81 83 Rottach-Egern 
Drachenflug Südschwarzwald 
Tannenweg 7 
7869Schönau 
1. Ammertaler Drachenflugschule 
Achelestraße 6 
8 1 1 1 Saulgrub 
Norddeutsche Drachenflugschule 
Mittelstraße 6 
30 13 Barsinghausen 
Drachenflugschule Hansmeyer 
Sudetenstraße 6 
3 55 8 FrankenbergIEder 
Drachenflugschule Oberberg 
Richard-Wagner-Straße 10 
5276 Wiehl 1 
Drachenflugschule Trier 
Im Rosenbungert 37 
550 1 Waldrach 
Westdeutsche DrachenfIugschule 
Am Rad 20 a 
5788 Winterberg 

Drachenflugschule „Wasserkuppe" 
641 2 Gersfeld-Obernhausen 4 



Preisgünstige UL - und Schleppversicherungen 

Mit dem Ger1in~-Konzern wurde ein 
neuer Gruppenversicherungsvertrag 
für Ultraleichtfl~~gzeuge vereinbart. 
Den Vertrag können nur DHV- 
Mitglieder abschließen. Versichert 
ist jeweils ein UL-Gerät und die 
nichtrnotorisierten Drachen sind in- 
begriffen. Deckiingss~imme 1 Mio., 
Deckungsbereich Europa. Die Jah- 
resprämie beträgt DM 90,- bei 
DM 5 0 0 ,  Selbstbeteiligung je 
Schadensfall oder DM 150,- ohne 
Selbstbeteiligung. 

Die Hängegleiter1iaftpflichtversicl1e- 
rung schließt künftig automatisch 
auch Hängeleiterschlepp ein, bei 
den gleichbleibenden Prämiensätzen 
von DM 45.- bei einer Selbstbe- 
teiligung von DM 500,- oder 
DM 7 5 ,  ohne Selbstbeteiligung. 
Flugunfallversicherungen für 
Schlepp und UL kosten DM 130,- 
bei einer Deckungssumfne von DM 
5.000,- für Tod und DM 10.000,- 
für Invalidität. Deckungssumme 
und Prämie können bis zum Zehn- 

fachen erhöht werden. 
Künftig kann auch eine Haftpflicht- 
versicherung für die S tartwinde ab- 
geschlossen werden. Die Prämie be- 
trägt je Winde DM 75,-. 
Für alle neuen Versicherungen 
(UL-Haftpflicht. UL-Unfall, 
Schlepp-Unfall und Winden-Haft- 
pflicht) bitte bei der DHV-Ge- 
scliäftsstelle, Klosterwachtstraße 
17, 81 8 0  Tegernsee, Telefon 
08072/4923, die neuen Versiche- 
ruiigsanträge anfordern. 

I aus: Haller Tagblatt vom 8.3. I982 

3 3 Tauglichkeitsüberprüfung" an der Kochertalbrücke 
Quasi auf „Herz und Nieren" werden dieser Tage an der Kochertalbrücke bei Geislingen jene monströsen Flugob- 
jekte überprüft, die auch als ,,Dracheni' bekannt sind. Die Vertreter des Technikreferats des Deutschen Hänge- 
gleiterverbands Rudolf und Schmidtler nahmen gestern die Sichtprüfung der Hängegleiter vor. Bei den Drachen 
handelt es sich u m  Altgeräte aus dem Jahre 1978. Zn der Zwischenzeit seien allerdings die Prüfungsanforderun- 
gen weiter gestiegen, weshalb die Flugobjekte noch einmal überprüftwerden müssen. Uber eine lose Rolle werden 
die Hängegleiter zunächst die Kochertalbrücke hochgezogen. Als ;,Fliegerersatz" dient ein Plastikkörper mit 
Sollbruchstellen, der mit  Wasser gefullt wird und u m  die 70 kg schwer ist. Aus etwa 120 m werden die Hängeglei- 
ter abgeworfen (Bild rechts). Innerhalb 50 m Fallhöhe müssen sich die Drachen selbsttätig abfangen - nur dann 
gilt die Uberprufung als bestanden. Nach der anschließenden Sichtüberprüfung erhält der Besitzer ein vorläufi- 
ges Gütesiegel, das den Drachen fur den weiteren Gebrauch zuläßt. Die „Musterungw der Flugobjekte wird u m  
heutigen Tag fortgesetzt. Die Besitzer der Hängegleiter kommen übrigens aus der ganzen Bundesrepublik. Ge- 
stern war sogar ein Fahrzeug mit dänischem Kerinzeichen an der Kochertalbrücke auszumachen.. . 

Bilder: kai 



Gebrauchtmarkt - Gebrauchtmarkt - Gebrauchtmarkt 

Jedes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Hersteller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter dieser 
Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör zum Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gurtzeug und Rettungs- 
geräte werden nur abgedruckt, wenn das angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher um Verständnis, 
wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenommen haben. 

Firebird 11, guter Zustand, schöne 
Farben, DM 1.900,-. Telefon 
0823 113 1 1556 

Superwing, Baujahr 118 1 zu verkau- 
fen. Telefon 0824715160. abends 
6601 

Fledge IIb, Modell 80, Klapptra- 
pez, Lattenspanner, verstärktes Se- 
gel an Vorderkante. Telefon 070831 
3018 

Euro 111 Competition, 10181, mit 
doppelter Mylarfolie, Ca. 20 Flüge, 
Bestzustand für DM 2.780,- zu ver- 
kaufen. Telefon ab 19.00 Uhr 
0855211 245 

Hiway Demon 112 Jahr alt, Güte- 
siegel (engl.), guter Zustand, Preis 
VB und Hiway Vulkan 1 112 Jah- 
re alt, Gütesiegel (engl.), guter Zu- 
stand, gute Flugleistung, Preis DM 
2.200,- . Telefon 09171/8541 

Zetka AAR 18, Gütesiegel, sehr 
gutmütiges Gerät, auf Wunsch mit 
Einweisung, DM 1.600,-. Telefon 
tagsüber 07 1 113024044 

Superfex I1 Modell 8 1, Sondersegel, 
90 Gramm/m2, schöne Farben, Lie- 
gend-Trapez, in sehr gutem Zu- 
stand wegen Klassenwechsel zu ver- 
kaufen. Telefon 024 1149372 

Cloud 11, neuwertig zu verkaufen, 
DM 2.500,-, schöne Farben. Tele- 
fon 0833218339 

X-Ray 16, Gütesiegel, teilbar 4 m, 
Baujahr 8/81, guter Zustand, VB 
DM 2.700,- oder tausche gegen 
Superwing. Telefon 0753 1153854 
ab 16.00 Uhr 

Bicla-Maxi 11, mit Zubehör, 2 m, 
10180, DM 2.000,-. Telefon 
08022124264 

Cloud 11, gerade eingeflogen, sehr 
günstig. Telefon 07 1 118004 1 1 1 
oder nach 1800 Uhr 07 14 1 144233 

Firebird 11, 2 Jahre alt, Topzustand, 
inklusive Ersatzteile: DM 2.000,-. 
Telefon 062 117592797 tagsüber 
oder 0620315212 abends 

Ranger A, Baujahr 79, guter Zu- 
stand, Packmaß 1,5 m, mit Ersatz- 
teilen, VB DM 1.600,-. Telefon 
07541152124 

Fuga AC 5, neu 10 Flüge, VB DM 
2.500,-; Thalhofer jun. 3 Jahre, 
sher gut erhalten, VB DM 1.300,-; 
alle Gütesiegel. Telefon 0858413 7 1 

Verkaufe Wings Competition, Top- 
zustand, Baujahr 10179, mit neuem 
DHV-Gütesiegel, optimal getrimmt, 
20 kg, DM 2.100,- VB. Telefon: 
0941 197274 

Stratos, rot, wenig geflogen, werks- 
überholt, Mit Gütesiegel, VB DM 
1.000,- Telefon: 0891832774 

Helios (Starrflügler), 3 Monate alt, 
wegen Aufgabe der Wettbewerbs- 
klasse I1 zu verkaufen, weit unter 
Neupreis. Telefon 0944 1/26 17 

Wings, 17,2 m 2 ,  mit neuem Güte- 
siegel, Topzustand, für DM 1.300,- 
zu verkaufen. Telefon 0841187901 

Ideales Anfängergerät: Zetka AAR, 
Gütesiegel, guter Zustand, VHB DM 
1.250,-; Atlas SC, sehr guter Zu- 
stand, VHB DM 2.300,-. Telefon 
076 1163426 

Achtung Anfänger! Zetka AAR 18, 
ideales Erstgerät, Gütesiegel, werks- 
generalüberholt (neue Rohre), Best- 
zustand, sehr schönes Segel, günstig 
zu verkaufen. Telefon 088611 
59572 ab 18.00 Uhr 

1 Super Gryphon 175, Gütesiegel, 
2 Jahre, hellblau, zu verkaufen, 
DM 1.500,-. Telefon 08034128409 

Zu verkaufen: Iser Futura GS mit 
,,CamaG-Segel, Gütesiegel, 2 112 
Jahre alt, VB 1.750,- DM. E. Was- 
sermann, Wasserbergstraße 10, 
7334 Süssen, Telefon 07 16214678 
nach 18.00 Uhr 

Gryphon 160 DS mit Gütesiegel, 
optimale Leistung, schöne Farben, 
guter Zustand, DM 1.900,-; UP- 
Kniehängerschürze mit Fallschirm- 
container DM 60,- Telefon 074521 
8694 oder 5730 (abends) 

Pritzl Vario. Neupreis DM 488.- 
für DM 390;- abzugeben. ~ e l e f o n  
0803617732 

16er Hiway Demon, 6 Monate, 
Preis VHS; Firebird 11, Gütesiegel, 
Ersatztrapez, 3 Packlängen, VHS 
2.100,-. Kerner, 6806 Viernheim, 
Telefon 06020417 1206 oder 76074 

2 Firebird C12, 1 Fledge IIb 
1 Firebird I1 günstig abzugeben 
(Privatverkauf) Tel. 076 11482400 

Verkaufe La Mouette Atlas SC 16 
m 2 ,  07/80, sehr guter Zustand, 
VB DM 2.400,-. Telefon 070251 
2797 werktags von 7.30 bis 16.30 
Uhr 

Superwing in sehr gutem Zustand 
1 Jahr alt, Farben dunkelblau- 
weiß, VB 2.500,-. Telefon 081391 
1613 

Firebird C 1 1, 1 Jahr alt, Preis nach 
Vereinbarung. Telefon 0833 11 
88681 

Wings 17 mZ , neuwertig, alle Gü- 
tesiegel, 3,6 m Packsack, 20 kg, 
äußerst preiswert abzugeben. Tele- 
fon 08031/71164 

Ranger A in Teilen, Segel wie neu, 
Trapez mit Unterverspannung, 
Turm mit Oberverspannung, Kiel- 
rohr mit Zentralgelenk, Outrigger, 
Swivels. Telefon 075721774 

Wings, Baujahr 79, neues Güte- 
siegel, keine Wettbewerbe, guter 
Zustand, DM 1.000,-. Telefon 
0723311767 

Cloud I (mit Gütesiegel), Kurz- 
Packausführung 1,8 m und 3,8 m 
Packmaß, Gewicht nur 22 kg, sehr 
gepflegt, wenig geflogen, sehr gute 
und sichere Flugeigenschaften, mit 
Ersatzteilen DM 1.900,-. Telefon 
0761/4055980 oder 0739212377 

Drachen gestohlen 

In der Nacht vom 3. auf 4. Mai 
1982 wurde in Kitzbühel mein 

Hiway Demon 175 
gestohlen. Die Farbe des Doppelse- 
gels ist dunkelrot, des Obersegels 
hellrot, die Segellattentaschen sind 
weiß, Trapezrohre und Kielrohr 
blau. 
Gleichzeitig wurde auch der Auto- 
Dachständer gestohlen. 
Hinweise, die zur Ermittlung des 
Diebes führen, werden von mir mit 
7.000 ÖS (DM 1.000,-) belohnt. 
Sigurd Knoll Jochbergstr. 30 
A-6370 Kitzbühel Österreich Tel. 
(05356) 2850 



Ballonfahren in der Schweiz 

In der Woche vom 27.2. bis 7.3. 
1982 fand in Chateau dLOex 
(französische Schweiz) ein Heiß- 
luftballonwettbewerb statt. Mit von 
der Partie waren Drachenflieger, 
die sich an einem Ballon hoch- 
ziehen ließen bis auf eine Höhe von 
1 500 m. Ist so ein Ereignis nicht 
Grund genug, einen Kurzurlaub 
einzuschieben? Für uns war es ein 
Grund. 

Der Ort Chateau d'Oex liegt wenige 
Kilometer von dem bekannten Ort 
Gstaad entfernt. Er liegt in einem 
schönen Tal, das vor allem Ballon- 
flieger zu schätzen wissen: Denn die 
Ballonflieger lassen sich bekanntlich 
vom Wind treiben und nützen 
gleichzeitig die unterschiedlichen 
Luftschichten aus. So gelingt es 
ihnen, wie nur an wenigen Orten 
auf der Welt, zum Startplatz 
zurückzukehren. Der ortseigene Bal- 
lon fliegt übrigens das ganze Jahr 
über. Allerdings im Sommer nur 
früh morgens oder am Abend. 
Warum? Ja - die Thermik ist zu 

groß! Der Wettbewerb wird deshalb 
im Winter ausgetragen. Und zwar 
zum 4. Mal in diesem Winter. Ein 
Ereignis, das man wirklich mal 
gesehen haben sollte. Es ist schon 
phantastisch, wenn man aus näch- 
ster Nahe beobachten kann, wie 
die Ballons startbereit gemacht 
werden. Als wir ankamen in Cha- 
teau dLOex, sahen wir einen Ballon, 
der - für uns - um eine Baumlan- 

Bericht von Eleonore Weissenburger 

dung nicht umhin kam. Das Denken 
eines Drachenfliegen ist da aber 
ganz schön fehl am Platze. Wir 
hatten schon unser Auto geparkt, 
um das Malheur zu orten und Hilfe 
zu holen. Aber der Ballon kriegte 
noch einmal die Kurve. Als wir 
dann als Passagiere einen Ballonflug 
mitmachten, wurde uns so manches 
klar. Eigentlich schon vorher, weil 
wir mit Scharfblicken ja alles 
verfolgten. Ein kurzes Zischen und 
der Ballon steigt wieder. Wir sind 
über Hausdächer in 1 m Abstand 
geflogen, sind nur wenige Zenti- 
meter an einem Kamin vorbeigefio- 
gen und haben Bäume gestreift! 

Letzteres wird gemacht, wenn der 
Ballon bei zu starkem Wind abge- 
bremst werden soll. Wir wollten 
zwar nicht bremsen, sondern unter 
der Seibahn hindurch, weil der 
Wind über der Seilbahn genau in die 
umgekehrte Richtung wehte und 
wir so nicht an den Startplatz 
zurückgekommen wären, auch hier 
wieder die verschiedenen Luft- 
schichten. Ob das nicht gefährlich 
war? Keineswegs. Die Piloten ver- 
stehen ihre Sache. Wenn sie Luft 
ablassen, sinkt der Ballon schneller; 
machen sie nichts, sinkt er langsam 
und geben sie Gas (Warmluft) rein, 
behält er die Höhe oder steigt. Und 
das geht wirklich schnell. Wir haben 
uns auf diese Weise Ca. 10 Minuten 
hangaufwärts bewegt, wirklich nur 
10 - 30 Zentimeter vom Erdboden 
entfernt. Hatte uns das jemand 
vorher erzählt, hätten wir das für 
unmöglich gehalten. Deshalb sollte 
sich jemand, der die Gelegenheit 
hat, mit einem Heißluftballon zu 
fliegen, diese Chance nicht ent- 
gehen lassen. Die Sache ist natürlich 
nicht billig - die Ballons aber auch 
nicht. So ein Ballon kostet Ca. 
40 000,- DM und hat nur eine 
geringe Lebensdauer (ca. 4 Jahre - 
dann wird die Hülle porös). 

Nicht zu vergessen sind natürlich 
die Drachenflieger, die sich - an 
einem Seil aufgehängt - von einem 
Ballon hochziehen lassen. In 
1500 m Höhe sinkt der Ballon 
etwas, und der Drachenflieger 
klinkt aus. Richtig spannend wird 
die Sache, wenn der bekannte 
Ballon- und Drachenfiieger Ber- 
trand Piccard, Lausanne, sich mit 
dem Drachen und einem Fall- 
schirmspringer (also 2 Personen in 
einem Drachen) von einem Ballon 
hochziehen lässt. In Ca. 1600 m 
Höhe leitet der Ballon ein leichtes 
Absteigemanöver ein, um dann den 
Zweimann-Hängegleiter abzusetzen. 
In einer Höhe von etwa 1200 m 
steigt nun der Fallschirmspringer 
(Mitglied der Schweizer Fallschirm- 
springermannschaft) an der am 
Drachen befestigten Strickleiter 
hinab, um sich im freien Fall ins 
Leere zu stürzen und in 600 m 
Höhe den Fallschirm zu öffnen. Das 
Absetzen eines Zweimann-Hänge- 
gleiters erforderte eine perfckte 
Zusammenarbeit zwischen dem Bal- 
lonflieger, dem Deltaflieger und 
dem Fallschirmspringer. Und diese 
Aufführung kam einer Erstaufführ- 



Ballonfahren in der Schweiz. . . 
ung gleich: Im Februar dieses 
Jahres wurde das schwierige Manö- 
ver erstmals auf der Welt durchge- 
führt, und zwar von Bertrand 
Piccard als Drachenflieger. 

Wer mal in Chateau d'Oex oder in 
der Gegend fliegen möchte, kann 
gerne die Namen und Anschriften 
mit Tel.-Nr. von einzelnen Piloten, 
die deutsch sprechen, erhalten. Es 
gibt zwar den Delta-Club Chateau 
d'Oex; er hat aber nur wenige 
Mitglieder, weil überall geflogen 
wird und quasi jeder Ort seinen 
eigenen Club hat. 
Wenn es klappt, wollen wir im 
nächsten Jahr wieder für ein paar 
Tage in die französische Schweiz 
nach Chateau d'Oex, zu den uns 
lieb gewordenen Freunden. 

Eleonore Weissenburger 
Rheinstr. 2 
7521 Dettenheim-Russheim 
Tel. 0 72 55 161 82 

Streckenflüge 82 

Obwohl heuer die Saison nicht ge- 
rade mit gutem Wetter begann, sind 
bis Redaktionsschluß einigen Pilo- 
ten beachtliche Streckenflüge gelun- 
gen. S o  flogen Kurt Weber, Falke 
5,  167 km, Hans Kober, Fledge, 
172 km und Helmut Denz, Comet, 
175 km weit. 
Besondere Erwähnung verdient ein 
Streckenflug über 45 km, durchge- 
führt von Karin Dörffeldt mit ei- 
nem Superfex I1 . Es  war ihr 93. 
Höhenflug. Auf die Frage, warum 
sie nicht wie viele andere, die an 
diesem Tag mit Supergleitern unter- 
wegs waren, abgesoffen ist, sagte 
sie: „Ich habe schließlich als 
Rückholerin o f t  genug den Strek- 

Die 21-jährige Karin Dörffeldt nach kenflugpiloten zugehört, wie man's 
ihrem Streckenflug. machen muß." 

Foto: Kurt Weber 

eingesandt von MichaeI Schönherr 
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Betreff: Verkaufspolitik der 
Händler 

A m  11.5.82 hatten ivir die Gele- 
genheit, an Testfahrten des DHI' 
für die Gütesiegelprüfittzg teilzutzeh- 
men. Neben der techniscketr Seite, 
die sehr irzteressarzt ist. waren für 
uns Gespräche tnit den DHV-Si- 
ckerheitsprüfern, 1i.a. M~chael 
Schotzherr, Ali Sclzrnidt irrzd Wil- 
fried Ritdolf Als Flieger. die in 
ihre Geräte eine Metzge Vertraiietz 
stecken, warerz wir doch über ei- 
nige Dinge zunächst erschrockerz 
lind darzrz i~erärgert. So wurde iins 
erklärt, da$ einige Hersteller bis zu 
I 0  Testfahrter~ macizetz. bis sie das 
Gütesiegel bekommen. Was bis zitm 
endgültig zrigelasseneiz Gerät alles 
atn Gerät verändert, verstärkt lind 
sotzst~i>ie modifiziert wird, ivei$ si- 
cher tnanchmal der Hersteller selbst 
tzicht mehr - itz keinem Fall ähnelt 
das Gerät dann noch einetn Proto- 
typ. Diese Änderungen betrejyen 

manchmal sogar älij3erst kritische 
Teile, z.B. brachen bereits bei ge- 
ringen Belastutzgett Türme, Quer- 
Stangen, usiv.. Nach einigen Dis- 
kttssiotzetz, wer die Flieger iiber sol- 
che Dinge in formieren sollte, ob  ge- 
gebetzerzjalls Klagen gegen die 
Händler tzützlich seiet], oder ob der 
DH V was tun nlztj3, warerz wir utzs 
daritz einig: 

WER EIN GERÄT OHNE GÜTE- 
SIEGEL KAUFT, IST SELBER 

SCHULD! 
Zrisagerz I J O I Z  Händlern, die neu an- 
gekützdigte Geräte anbieten und er- 
klären, da8 das „ Gütesiegel in Kür- 
ze kommt", oder „das Gütesiegel ist 
angemeldet", oder „es braucht nur 
noch eine Testfahrt gemacht zu 
iverdeti ", sollteti bloj3 nicht ange- 
nommen werden. Vielmehr müssen 
wir unbeditzgt auf ein tzeues Gerät 
solange verzichten, bis das Güte- 
siege1 vorgeiviesen ist. Nur so wird 
auch ein Hersteller dazu gedrängt, 

sofort seine Geräte prüfen ztt las- 
sen, iventz er etwas i~erkaujeten will. 
Da wir selbst betroj~etz sind, und 
nachträglich jetzt Ärzderungen vor- 
neAt7zetz müssen, mochten wir alle 
Flieger zii dieser Erketztz trzis auf- 
rufen: Gütesiegel beim Kauf vor- 
weisen lassetz 1 Wer selbst einmal 
Testfahrtetz gesehen hat, wo schon 
nach wenigen Metern die Drachen 
brechen, der bekommt ein anderes 
Gefiikl zu sicheren Drachen. 
Anlaj3 jür unser Interesse an den 
Pt-iifiingetz waren Vorkommnisse itz 
der letzten Zeit, ivo atz den Hän- 
gen aus Unkenntnis Drachen selbst 
getrrmnzt wurden, weil die endgül- 
tigen Ergebnisse der Testwagetz fakr- 
terz tzicht vorlagen. Wir kotznetz heit- 
te dazu sagen, daj3 so etwas krimi- 
nell ist. Zn diesem Sinne hoffen wir, 
da$ viele mitmachen. 
Viele Grüj3e 
Burkhard Schulte 
Dr. Albert Stankowski 

1 ))DELPHIN« 
1 DELPHIN-Gurt mit 
Gutesiegel in Europa 
nur 2 Aufhangungen 
(aerodyn gunstig) 
Emstieg mit Klett- 
verschluß 
Versteifung durch 
Kohlefaserstabe 
Der DELPHIN muß nach 
Maß gefertigt werden 
DM 790,- 

2 AFRO - OWENS - 
VALLEY 6000 
Das Kornplettgerat /ur den 
anspruchsvollen Piloten 
Fahrtmesser, Var~o, 
Hohenmesser, Stoppuhr 
in einem Gehause von nur 
193 mm X 82 mm X 43 mm 
- hier wurde modernste 
Technik auf engstem 
Raum untergebracht - - 

I 

Neue Fotohalterung 
mit Kugelgelenk 
für alle Steuerbügel DM 59, - 
Integrierte Matratze 
für cross-country. Superleicht 
DM 360, - 
Matratze mit Außencontainer 
DM 320, - 
Streckergurt DM 295, - 
Liegegurt-Kniehänger 
DM 260, - 
Matratzen und Gurte in allen 
Größen auf Lager. 
In den Farben: Rot, Blau, 
Schwarz. Alle mit Gütesiegel 

Fliegeroveral mit durchgehen- 
dem Reißverschluß DM 159, - 
Daunenweste ab DM 75, - 
Sämtliches Drachenflug- 
Zubehör auf Lager 
Beratung und Service im Shop 
durch Erika und Schorsch Steffl 
Drachenflug-Shop ,,Chiemsee" 
82 12 Ubersee, Feldwiesen Str. 5 
TeL 0 86 42/65 83 
Öffnunaszeiten: 9 72 und 

L 16- 18'Uhr außer Mittwoch 1 



Gründungsfeier des Hamburger 
Drachenflieger e.V. 

54 Piloten incl. 
10 Ehefrauen waren der Einladung 
des HDF e. V. gefolgt. Verschiedene 
andere geladene Vereine und Clubs 
konnten nicht dabei sein, schade. 
Helmirt GrojJklaus der DHV Win- 
denspezi kam zir unserer groj3en 
Freude auch noch kurz vor der Ab- 
fahrt. Es wurde gestaunt als bei der 
Hafenrundfakrt ein Riesentan ker 
mit einem Kollisionsloch im Bauch 
auf Tuchfühlrrng besichtigt werden 
konnte, es ivirrde gelacht, getanzt, 
gefachsimpelt und geschmatist. Die 
Stimmung kotzrzte azrch durch den 
später einsetzenden Regen und dem 

verseherztlicl? gesalzenem Speiseeis 
zum Nachtisch nicht getrübt wer- 
den. Nachdem wir in einem Lokal 
an der Oberelbe die nötige Un- 
terlage geschaffen hatten, ging es 
zurück zum Ausgangspunkt und 
dann weiter zur Reeperbahn. A m  
selben Morgen nach der Feier be- 
sichtigten wir noch unseren Haus- 
berg, 52 X 300 Meter mit sandi- 
gem Landefeld, an dem wir am 
12. - 13. Juni die Hamburger Po- 
kalmeisterschaft austragen werden. 
Anmeldungen bei W. Steinert 
040185 724 7 oder 040/4912398 
oder Walter Opalka, Barmberger 
Markt 31 - HH76 040/296232 

Die Hamburger nach ihrer Gründungsversammlung. 
Foto: Werner Steinert 

Der Hamburger Hausberg -52 X 300m " mit sandigem Landefeld, an dem die 
Hamburger Pokalmeisterschaft stattfindet. Foto: Werner Steinert 

Sali mitenand, 
Zum Artikel Fotoapparate für den 
Drachen in Info Nr. 1 3  habe ich als 
Happy-Knipsing eine Berichtigung: 
Die RICOH AD-1 ist keine Halb- 
format-Kamera, sondern eine Klein- 
bild-Kamera mit dem Negativ-For- 
mat 24 X 36 mm. Zudem hat die 
AD-I Anschlir$ für Fernauslöser 
und wenn man will, kann erst noch 
das Datum mit ein belichtet werden. 
Das Objektiv 1 : 2,8135 m m  ist ein 
Qualitäts-Objektiv und nicht zu 
vergleichen mit dein 2.B. in der Re- 
vue 350 FM eingebautem Bierfla- 
sehen-Boden, was auch den Preis- 
unterschied erklärt. Die Agfa Com- 
pact habe ich deshalb nicht im Pro- 
gramm, weil bei dieser, sonst hoch- 
wertigen Kamera, das Stativ-Gewin- 
de fest mit dem Plastic-Gehäuse ver- 
gossen ist, weshalb schon bei einem 
leichten Crash das ganze Gehäuse 
ersetzt werden muß. Bei der RI- 
COH AD-1 hilft da etwas Araldit. 
Herzliche Grüfle 
Felix 

Marktoberdorf, 24.03.82 

Sehr geehrte Damen und Herren! 
Leider ist unser Verein aus be- 
kannten Gründen aus dem DHV 
ausgetreten. Wir persönlich sind 
nicht sehr darüber erfreut, da wir 
im allgemeinen mit  dem DHV zu- 
frieden waren. 
Leider können wir aus finanziel- 
len Gründen nicht eine Doppel- 
mitgliedschaft erwägen. Vielleicht 
stoßen wir später wieder zum DHV. 
Vielen Dank! 
Hans und Harry Jackl 

Liebe DHVler, 
zuerst möchte ich mich recht herz- 
lich bedanken, da$ der Film noch 
rechtzeitig bei uns angekommen ist. 
Die einstimmige Meinung über den 
Film war echte Begeisterung. Die 
Abstürze hinterließen einen gros- 
sen Eindruck und es wurde sich 
mehrfach gefragt, wie man selber 
in einer solchen Situation reagieren 
würde und ob die erforderliche Si- 
cherheit von dem Piloten selbst im- 
mer eingehalten wird. 
An  Kritik wurde als einziges der 
Ton bemängelt. 
A m  Schlu$ meinten alle ,,Macht 
nur weiter so! " 
Mit freundlichen Grüßen 
Dagmar May 
Delta-Gleiter Konstanz 



Drachenreise 

Klaus Tänzler erzählt eine Reise 
in Italien, die von Bassano aus, 
entlang der Venezianischen Tief- 
ebene, ein Stück durch die Dolo- 
miten Richtung Tolmezzo führt. 
Das Besondere daran: Die Reise 
erfolgt nicht mit dem Auto, son- 
dern mit dem Drachen. 

Zu Beginn: Frühstück mit Freun- 
den im Grünen. Ein besonders 
sattes Grün, dafür sorgen die kla- 
ren Glitzerbäche um uns herum. 
Vor unseren Augen die letzte Berg- 
kette der Dolomiten, ganz in der 
Nähe ein pittoreskes italienisches 
Städtchen, wir werden es gleich 
von oben sehen. 

Mit dem Auto geht es ein paar 
Straßenkehren hinauf. Das Sträß- 
chen ist mit bizzaren Büschen und 
Bäumen gesäumt, die Landschaft 
sieht aus, als wären alle Pflanzen 
eigens zur Zierde hingestellt. 

Auf halber Höhe starten wir, die 
Thermik steht, wo sie stehen muß 
und a b  geht die Reise. Zunächst 
vollends den Monte Grappa hin- 
auf, dann am Rand der Venezia- 
nischen Tiefebene entlang Richtung 
Osten. Uber Gipfel und Grate, über 
tiefe Taler hinweg. Die Wolken- 
basis ist heute nicht sehr hoch, 
der Blick in die Dolomiten hinein 
reicht daher nicht weit, der Blick 
in das Flachland hinaus ist ohne- 
hin beruhigender, es bietet sich im- 
mer wieder mal ein besonders 
großes Stück Ackerland zum Lan- 

den an. Die Landschaft strotzt vor 
Fruchtbarkeit. Aber fast alle grünen 
Flächen scheiden als Landemöglich- 
keit aus. Oft erkennt man erst sehr 
spät, daß sie von Drahtgestellen 
überbaut sind. Gerade ist das 
Piave-Delta zu überqueren. Weit 
in den Bergen drin, wo das Tal 
noch schmal ist, gelingt der Über- 
flug. Aber der übernächste Höhen- 
zug will mich trotz gutem Zure- 
den nicht weiterlassen. Seine son- 
nenbeschienene Flanke steht steil 
abweisend vor mir. Ruppige Ther- 
mik reißt mich unfreundlich herum 
statt hinauf. Das Tal unter mir 
strotzt vor üppiger Vegetation. Wie 
ich endlich mal über dem Massiv 
bin und ins nächste Tal sehen kann, 
bietet sich dort das gleiche Bild: 
kein Landeplatz. Eben hat  mich 
Hans Stiebale eingeholt. Er fliegt 
gut,  obwohl er erst vor einem 
dreiviertel Jahr seinen B-Schein 
gemacht hat. Ein Talent. Aber 
auch er findet keinen Weg, er 
fliegt zurück zur Piave. 

Über mir kreist Helmut Denz und 
kommt ebenfalls im Moment nicht 
weiter. Wir brauchen mehr Höhe, 
um den Überflug des nächsten 
Tales wagen zu können. Nun habe 
ich auch noch ruppiges Saufen. 
Mir wird es hier zu heiß, ich fliege 
hinaus ins Flachland. Helmut, der 
mich bis hierher begleitet hatte, 
mag den Flug ins Flachland nicht 
mitmachen. Er hat  noch genug 
Höhe und gibt nicht auf. Seine 
Ausdauer lohnt sich. Etwas später 
erwischt er den Bart und überfliegt 

den Monte Cesen. Aber da bin 
ich schon mit 300 m über dem 
Flachland angekommen. Hier bietet 
sich ein lustiges Bild. 

Ein Streckenflugwettbewerb tum- 
melt sich. Mehrere Drachen sit- 
zen schon unten, malerisch in  
der Landschaft verteilt. Es kom- 
men immer neue dazu. Ein nettes 
Dörfchen schickt hin und wieder 
etwas Thermik in den blauen 
Himmel über der Ebene. Sie reicht 
mir gerade zum oben bleiben. Ich 
kreise nur mehr ganz sachte und 
verrenke mir den Hals, um die 
hauchdünnen Schleierwölkchen im 
Auge zu behalten, die sich zögernd 
über mir bilden. Unter mir wird 
emsig gekurvt. Der eine oder an- 
dere bunte Flügel schaut auch 
mal bei mir vorbei und geht dann 
eigene Wege. Leider mit Tendenz 
nach unten. Eine halbe Stunde 
hange ich so rum und schaue 
sehnsüchtig zu den Ausläufern 
des Monte Cesen hinüber. Meine 
Höhe reicht einfach nicht, um nach 
Verlassen der Thermik hoch genug 
bei dem dort vermuteten Aufwind 
anzukommen. Obendrein ist am 
Ende der Ausläufer nirgends ein 
Fleck zum Landen. Plötzlich 
kommt Bewegung in die Luft. 
Dankbar lege ich mich ins Zeug. 
Der 1 m Bart wird durch steiles 
Kreisen festgehalten und  so  ganz 
allmählich wandert der Zeiger zur 
2. Da kommt ein blütenweißer 
Falke 5 herbeigeeilt. Ohne viel 
Federlesen zentriert er sauber den 
Bart unter mir. Wir steigen mit- 
einander. Die Höhe ist erreicht, 
um den Sprung zum Monte Cesen 
zu wagen. Wie auf ein Signal 
richten wir die Flächen auf und 
halten geradewegs auf die Aus- 
läufer zu. Es ist schön, jemanden 
in der Luft kennenzulernen. Der 
Pilot, der da neben mir den Monte 
Cesen erklimmt hat gute Ideen 
und fliegt sehr fair. Es macht Spaß 
seinen weichen, ökonomischen Be- 
wegungen zu folgen. Über dem 
Gipfel angekommen, zischt er unter 
einer Wolkenstraße davon. Diese 
hat sich über dem Grat gebil- 
det, der die vor mir liegenden Gip- 
fel miteinander verbindet. Ich muß 
noch ein wenig in  meiner Gipfel- 
thermik bleiben, um zu verschnau- 
fen. Mit jedem Kreis gewinne ich 
mehr Höhe und atme freier und 
freier. Nun gefällt mir die Land- 
schaft wieder. Ich ,age der Piave, 
die heute so viele Drachenflieger 
festgehalten hat, auf Wiedersehen. 



Drachenreise 

Auch das wohlwollende Dörfchen, 
das mir die Thermik spendiert 
hat, verschwindet jetzt i n  der 
Ferne. Ich fliege die nächsten 
5 km ohne Kreis, knapp über dem 
sich dahin schlängelnden Grat ent- 
lang, weil hier überall zuverläßig 
der Aufwind zu den Wolken hinauf 
geht. Ich versuche die Delphin- 
flug-Technik anzuwenden und ziehe 
den Bügel bereits kurz nach dem 
besten Steigen, um schnell durch 
die thermisch unterentwickelten 
Gebiete zu kommen. Wenn das 
Steigen dann wieder zunimmt, 
gebe ich dem Drang meines Flü- 
gels nach und lasse ihn die Fahrt 
in Höhe umwandeln. Dabei habe 
ich die Sonne im Rücken. Sie 
taucht die Landschaft in weiches 
Licht, die Konturen des Gebir- 
ges sind nicht mehr gar so schroff. 
Ein See blinkt herauf. So ist Rei- 
sen angenehm. 

Bald muß ich wieder aufpassen. 
Höhenzüge stellen sich quer und 

haben seltsamerweise über der Son- 
nenflanke keinen Aufwind. Aber 
auf deren Schattenseite entdecke 
ich die schönsten Bärte. Sie sind 
ruhig und gleichmäßig, neigen sich 
der Bergflanke entlang nach oben. 
Am Grat machen sie einen Knick 
und nehmen Richtung auf den 
Gipfel, wo sie sich offensichtlich 
mit Aufwinden der Sonnenflanke 
vereinen, da das Steigen jedesmal 
stärker wird, wenn ich bei dieser 
lustigen Wanderung den Gipfel 
hinauf angekommen bin. Drei Hö- 
henzüge muß ich zunächst auf der 
Flachlandseite umrunden, um auf 
die NO-Seite zu gelangen und kann 
dann auf diese Weise genügend 
Höhe machen, um die Reise fort- 
zusetzen. Offensichtlich herrscht 
überregionaler Wind, der die Ther- 
mik aus den Talern die Berge hi- 
naufschickt. Es ist schon Spät- 
nachmittag. 

Das Wetter vor mir wird schlecht. 
Die nächsten Berge haben die 
Köpfe tief in dunkle Wolken ge- 
hüllt. Zunächst bin ich durchein- 
ander, weil im Tal eine Autobahn 
querläuft. Ich weiß nur von einer 

Autobahn an der Jugoslawischen 
Grenze. Aber dann erkenne ich 
Vittorio Veneto wieder. Erst ge- 
stern war ich mit Helmut von 
Aviano kommend in diese Ge- 
gend geflogen. Dabei hing die 
Basis allerdings bis an den Knie- 
kehlen unten. Wenn ich jetzt al- 
so das weite Tal vor mir schaffe, 
sind es nur mehr 20 km bis Aviano. 
Wie ich mit den Augen im Tal 
herumspaziere, sehe ich den wei- 
ßen Falken wieder, er hat  eine 
schöne Landewiese gefunden. Über 
dem Stadtrand von Vittorio Veneto 
hebt mich ein Aufwind ganz 
sachte nach oben und in die fal- 
sche Richtung. 

Ich fliege immer wieder vor, um 
das Tal zu queren und die Thermik, 
die ich nicht loslassen will, nimmt 
mich mit zurück. So habe ich viel 
Zeit, um die Stadt anzusehen. 
Allmählich sorge ich mich, daß 
es Abend werden könnte. Ich 
fliege ab, a n  der Stadt vorbei, 
auf die Hügel des Vorlandes zu, 
wo es hin und wieder sachte Ther- 
mik gibt. Aber ich bin zu müde, 
die Arme tun weh. So gern ich bei 
Freunden, die ich in  Aviano weiß, 
gelandet wäre - der Acker unter 
mir lacht mich so freundlich an. 
Der Ort daneben sieht so ein- 
ladend gemütlich aus, die Leute 
winken und pfeifen bereits. Wenn 
ich hier lande, kann nichts mehr 
schief gehen, fliege ich in dieser 
niedrigen Höhe weiter, kommen 
die nächsten Kilometer kaum 
Landeflächen, das weiß ich von 
gestern. Schnell ein paar Gymna- 
stikübungen, wo der 'Wind her- 
kommt ist klar, und runter. 



Ein schönes Gefühl, den Boden 
sanft zu berühren. Aber die paar 
Meter bis zum Rand des Ackers 
tun weh, die Beine haben das 
Laufen verlernt. Ich muß schnell 
an den Rand, denn Leute kommen 
gelaufen, sie sind begeistert und 
heißen mich herzlich willkommen. 
Der Drachen wird von ihnen im 
Triumphzug zum nächsten Haus 
getragen. Stühle werden rausge- 

stellt, der Wein wird aus dem 
Keller geholt, immer mehr Leute 
kommen, ein Dorffest entsteht. 
Ich habe wohl einen dankbaren 
Grund zum Feiern geliefert. Dabei 
waren es doch nur 51 km Strecken- 
leistung. Aber hier ist eben noch 
nie ein Drachen gelandet und 
der Monte Grappa ist ganz unge- 
heuer weit weg, finden sie. Es ist 
bereits finster, als Freunde mit 

dem Auto nachkommen. Sie hat- 
ten schon einen längeren Aufent- 
halt, als sie Hans auflesen sollten. 
Auch dort wurde erst mal bei Wein 
gefeiert. 

Helmut. der alte Zauberkünstler, 
ist bis Aviano geflogen und sitzt 
dort am Lagerfeuer des Drachen- 
flieger-Urlaubercamps, wie wir hin- 
kommen. 

MODERNE FLUGINSTRUMENTE 
von Pritzel electronic 

A 

u- ' Präzision vom größten Hersteller für Drachenfluginstrurnente. 

Auf alle Geräte gewähren wir 2-Jahre Vollgarantie (incl. Crash). 

Funktionsgarantie bis -20°c  

Neu : 

Fotoapparate für Drachenflieger (Bitte Sonderprospekt anfor- 
dern). 

Varios mit Akustik kompl. ab DM 288,- 

Speedmesser mit Stallalarrn DM 248,- 

Pritzel electronic 
Propekte bei Wirtstraße 34 

8200 Rosenheim 
Telefon (08031) 6 43 48 

- . . -  - - 



DHV - Mitgliedsvereine 

Delta Club Teutoburger Wald e.V. 
clo Sarhage 
Postfach 72 07 
4800 Bielefeld 

Albatros München e.V. 
Friedhelm Schiefelbusch 
Holzstraße 35 
8000 München 5 

ADC Augsburger Drachenflieger Club 
e.V. 
Mardenveg 5 2 a 
8900 Augsburg 

Delta-Club Ahrtal Gleiter e.V. MBB-Sportgemeinschaft Ottobrunn 
e.V. 
Sparte Hängegleiten 
Friedrich Krehan 
Plettstraße 59 
8000 München 83 

Drachenflug Unterland e.V. 
Ludwigsburger Straße 70 
7 100 Heilbronn 

Kyllburger Straße 10 
5000 Köln 41 

Drachenfliegerclub Köln e.V. 
Feldhuhnweg 14 
5010 Bergheim 3 

1. Delta Club Memmingen e.V. 
Oberriedstraße 30 
8940 Memmingen 

WDCW Garmisch-Partenkirchen 
e V. Drachenfliegercliib Trier e.V. 

Alte Poststraße 93 
5500 Trier 

Drachenflug-Club ,,Windeckfaken" Lauf 
e.V. 
Frank Fink 
Junkerwald 2 
7591 Lauf 

Postfach 3 41 
8100 Garmisch-Partenkrichen 

Drachenfliegerclub Elpe e.V. 
Am Bmch 35 
5787 Olsberg 3 

Drachenfliegerclub Tegernseer Tal 
e.V. 

Drachenflieger-Verein Blumberg-Immen- 
dingen e.V. 
Rolf Ebnet 
Freiburger Straße 12 
77 15 Bräunlingen 2 

Prinz-Carl-Allee 4 
8180 Tegernsee 

Drachenfliegerclub Saar e.V. 
Agnes Schwarz 
In der Dell 17 
6694 ürexweiler 

VDDL e.V. 
Südl. Hauptstraße 12  
8183 Rottach-Egern 

Dra~hen~egerc lub Bergdohlen e.V. 
Wolfgang Pritzl 
Wirtstraße 34 
8200 Rosenheim 

Bergsträßler Drachenflieger e.V. 
Wolfgang Rost 
Arnikastraße 8 
6940 Weinheim 

Squadra Delta Inzell e.V. 
Bichlstraße 43 
8221 Inzeii 

Delta-Club Bavaria Ruhpolding e.V. 
Westerbergstraße 14 
8222 Ruhpolding 

DFC Achental e.V. 
Greimelstraße 3 a 
8212 Übersee 

Drachenflug-Verein e.V. 
Baiersbronn/Schwarzwald 
Bildstöckleweg 15 
7292 Baiersbronn DFC Weser e.V. 

Jörg Papenhausen 
Nettelbeckstraße 2 
2800 Bremen 1 

Albatros Wartenberg e.V. 
Josef Hellinger 
Landshuter Straße 39 
8052 Moosburg 

Deutscher Drachenfliegerclub Stutt- 
gart e.V. 
Kirchheimer Straße 82 
7314 Wernau Drachenfliegerclub Bayerwald e.V. 

Gasthof Raith 
8351 Kerschbaum 

1. Oberpfalzer Drachenfliegerclub e.V. 
Wilhelm Pantenburg 
Marienstraße 5 
8400 Regensburg 

Drachenfliegerclub Stauffen e.v. 
Walter Moritz 
Gartenstraße 25 
7342 Bad Ditzeiibach 

DCF Dreiländereck e.V. 
Bergsiedlung 11 
8391 Breitenberg 

DFC Sonnenbühl-Hochachalb e.V 
Jürgen Pfeiffer 
Untere Bachstra5e 36 
7470 Albstadt 2 

DHC Aalen e.V. 
Reinhard Siegert 
Kanalstraße 4 
7080 Aalen 

Drachenflugclub Loffenau e.V. 
Kändelweg 24 
7501 Loffenau 

Fränkische Drachenflieger Nürnberg 
P V -. . . 
Laufamholzstraße 2 14 
8500 Nürnberg 30 Delta-Club Hohenhviel e.V. 

Alemannenstraße 12 
7702 Gottmadingen Milan Drachenflug e.V. 

Äußere Feldstraße 2 
8890 Aichach Drachenflieger-Club Döggingen e.V. 

Am Wiesenhof 20 
7733 Mönchweiler 

Drachenfliegerclub Kampenwand c.V. 
Friedhelm Schiefelbusch 

Delta Club Mosbach e.V. 
Pfalzgraf-Otto-Straße 109 
6950 Mosbach 

Holzstraße 35 
8000 München 5 

Delta-Gleiter e.V. 
Max-Stromeyer-Straße 106 
7750 Konstanz 

Drachenflug-Sportclub Weserbergland 
e.V. 

Delta-Club Falke Idar-Oberstein e.V. 
Hans Jürgen Schmidt 
Am Frohnbach 20 
5551 Burgen 

Heinrich Kuhnert 
Mittelstraße 6 
301 3 Barsinghausen 

DCF Friedrichshafen e.V. 
Walter Fritzsch 
J.-P.-Hebel-Straße 11 
7778 Markdorf Allgemeine Sicherungs- und Funkstaffel 

Traunstein e.V. 
Waginger Straße 14 
8221 Hufschlag 

Drachenflieger-Oberes-Elztal e.V. 
Großherzog-Karl-Straße 9 
7730 VS-Villingen 

Drachenfliegerclub Südschwarzwald 
e.V. 
Josef-Schweizer-Straße 3 
7800 Freiburg Drachenfliegerclub Bopfingen e.V. 

Siegfried Fuchs jun. 
Gartenstraße 11 
7085 Bop 

Deutscher Häneedeiterclub e.V. 
Sektion ~e ide ihg im e.V. 

d'scharoba Drachenflieger Erbach 
Graf-Zeppelin-Straße 22 
7904 Erbach 

Kar1 Hain 
Wiederholdstraße 6 
7920 Heidenheim 

Deutscher Hängegleiter Club e.V. 
Ulm/Neu-Ulm 
Buchenweg 12 
791 1 Unterelchingen 

Drachenfliegerclub Ingolstadt e.V. 
Ralf Quednau 
Schmädelstraße 36 
8000 München 60 

Drachenfliegerclub Hochries-Samerberg 
e.V. 
Samerstraße 4 
8201 Samerberg 



DHV-Mitgliedsvereine 

Fortsetzung 

Drachenfliegerclub Bopfingen e.V. 
Siegfried Fuchs jun. 
Gartenstraße 11 
7085 Bopfingen 

Drachenfliegerclub Mittenwald e.V. 
Im Gries 50  
8102 Mittenwald 

d'Ikarus Schwoaba e.V. 
Roland Kern 
Am Gänsberg 5 
7277 Wildberg-Gül tlingen 

Drachenfliegerclub Höxter e.V. 
Detlef-Michael Gehrmann 
Hermannstraße 4 1 
3470 Höxter 

Drachenfliegerclub Hammelburg e.V. 
Dalbergstraße 9 
8783 Hammelburg 

Lufthansa Sportverein e.V. 
Sparte Drachenilug 
Main Flughafen Lufthansa Basis 
FRA CO 11 
6000 FrankfurtIMain 

Drachenfliegerclub Paderborn e.V 
Albert Jordan 
Husener Straße 44 
4790 Paderborn 

Drachenfliegerclub Isarwinkel e.V. 
Josef Willibald 
Dorfstraße 30 
81 70 Wackersberg 

Akademische Fliegergruppe an der Ge- 
samthochschule Kassel e.V. 
c/o Prof. Dipl. Ing. H. Klosner 
Wilhelmshöher Allee 
Fachbereich 15 
3500 Kassel 

1. Pfälzer Drachenfliegerclub e.V. 
Günter Wolf 
Karolinenstraße 30 
6700 Ludwigshafen 

Drachenilugverein Salzgitter e.V 
Gerd Hagedorn 
Schützenplatz 4 
3320 Salzgitter 5 1 

Hamburger Drachenflieger e.V. 
Hohe Weide 11 
2000 Hamburg 19 

Anschriftenänderung der Fränki- 
schen Drachenflieger Nürnberg e.V. 

Die Geschäftsstelle des Clubs kann 
jetzt über die Anschrift 

Waldstraße 18, 8560 LaufIPegnitz 
erreicht werden 

DHV -Prüfungskalender 1982 
(wird laufend ergänzt) 

17.07.(18.07.) A 

17.07. A 

24.07.(25.07.) TAB 

2 1.08. A 
21.08.(22.08.) TAB 
28.08. TA 

Allgäu 

Elpe 

Garmisch 

Jochenstein Rudolf Fuchs, Bergsied- 
lung 17, 8391 Breiten- 
berg 

Zu erfragen bei Manfred Kurass, Rilke- 
Straße 1, 7302 Ostfil- 
dern, Tel. 07 1 11341 93 1 

Drachenflugschule All- 
gäu, Hitzlerieder Straße 
15, 8959 Seeg, Telefon 
083641412 
Westdeutsche Drachen- 
flugschule, Am Rad 20a, 
5788 Winterberg, Tele- 
fon 0298112907 

Jachenhausen Michael Fröhler, Am Ku- 
gelbaum 25, 841 1 Un- 
dorf 

Zu erfragen bei Drachenflugschule Willin- 
gen, Alte Kirchstraße 4, 
3 542 Willingen Telefon 
0563216337 

Zu erfragen bei Drachenflugschule Trier, 
Im Rosenbungert 37 
550 1 Waldrach, Telefon 
065001664 
Drachenflugschule Gar- 
misch, Milchstraße 10, 
8000 München 80, Te- 
lefon 0891482 141 

Zu erfragen bei Drachenflugschule Willin- 
gen 

Garmisch Drachenflugschule Gar- 
misch 

Hochplatte Peter  raus, Geisenhau- 
Sen 4, 8215 Marquart- 
Stein, Tel. 0864118234 

Allgäu Drachenflugschule Allgäu 
Garmisch Drachenflugschule Gar- 

misch 
Zu erfragen bei Peter Kratz, Achelestraße 

6, 8 1 1 1 Saulgrub, Tele- 
fon 0884511916 

Zu erfragen bei Peter Kratz 
Hochplatte Peter Kraus 
Zu erfragen bei Drachenflugschule Willin- 

gen 
Allgäu Drachenflugschule Allgäu 
Zu erfragen bei Drachenflugschule Trier 
Büchelstein Drachenflugcenter Bayer- 

wald, Herbert Stecher, 
Simmling 40, 8360 Deg- 
gendorf, Tel. 099 117340 

25.09. T Garmisch Drachenflugschule Gar- 
misch 

26.09. A Garmisch Drachenflup-~hule Gar- 
misch 

02.10.(03.10.)TA Elpe Westdeutsche Drachen- 
flugschule 

09.10. TA Zu erfragen bei Drachenflugschule Willin- 
gen 



Blockmeisterschaft '82 
Bericht von Burkhard Schulte 

Die Blockmeisterschaft, ausgerich- 
tet vom Drachenfliegerclub Elpe, 
konnte zunächst über Ostern wegen 
des schlechten Wetters nicht statt- 
finden. Jeden Tag warteten die an- 
gereisten Piloten, bis jeweils um 
14.00 Uhr auf den nächsten Tag 
,,vertröstetL' wurde. Trotzdem war 
die Stimmung ausgezeichnet, im 
Clublokal Klauke in Elpe konnte 
der Tag auch gut verbracht wer- 
den. Leider mußten Piloten aus 
Berlin nach der Verlegung der 
Wertungsflüge um eine Woche wie- 
der abreisen. somit schrumpfte das 
Teilnehmerfeld zusammen. 
Die Wertungsflüge fanden dann am 
darauffolgenden Wochenende am 
clubeigenen Gelände 'S tüppel' in 
Andreasberg statt. Hier wurden 
zwei Durchgänge geflogen. Einmal 
mußte eine Wendemarke erreicht 
werden und dann in kürzester Zeit 
zum Landefeld und als zweiter 
Durchgang wurde eine Zeit von 
30 Minuten vorgegeben, nach der 
die Landung erfolgen sollte. Nach 
diesem ersten Tag führte der Lo- 
kalmatador Dieter Ersepke aus El- 
pe. Den zweiten Tag mußte der 
Wettbewerb nach Willingen verlegt 
werden, wo uns Veljo Strucl 
freundlicherweise den Ettelsberg 

zur Verfügung stellte. Die zwei 
Durchgänge waren rechtzeitig er- 
ledigt, und die Piloten warteten 
gespannt auf das Endergebnis. Im 
Hotel Hülsenbeck in Elpe fand 
dann ab 20.00 Uhr die Sieger- 
ehrung statt. Dieter Ersepke konn- 
te seine Führung nicht verteidigen 
und Bernd Klein aus Halver gewann 
knapp die Blockmeisterschaft. Der 
amtierende Deutsche Meister Peter 
Klein aus Halver, der Clubmitglied 
in Elpe ist, wurde Dritter. 
Die Piloten fanden den Wettbewerb 
sehr gut und trotz des teilweise 
langen Wartens auf besseres Wetter 
waren alle gerne beim Elper Club. 
Ein Dank an unseren Schiedsrichter 
Bernd Landsmann, der die ganze 
Auswertung vornahm. 

Ergebnisse 

1. Klein Bernd (369 Wertungs- 
punkte), 2. Ersepke Dieter (361), 
3. Klein Peter (253), 4. Stankows- 
ki (2451, 5. Reiling (235), 6. Ha- 
righorst (227), 7. Schmidt Her- 
mann (224), 8. Bayer Christoph 
(223), 9. Siepmann (216), 10. Zyz- 
narski (214), 11. Schöttler Rein- 
hold (1 44), 13. Schwichtenhövel 
(1 10) 

Ergebnisse der Bayerischen 
Meisterschaft 1982 

1. Rimpfl(3 16 Wertungspunkte), 2. 
Köhler (297), 3. Reigl (279), 4. 
Feschtschenko (267), 5. Hagn 
Franz (254), 6. Meyer (242), 7. 
Bruckschlegel (2  19), 8. Irger (21 7), 
9. Ludwig (214), 10. Fischer 
Heinrich (21 O), 1 1. Dirmhirn (207), 
1 2. Weber Meinrad (204), 13. Bär 
(203), 14. Zeininger (201), 15. Pel- 
licci (199), 16. Fischer Rupert 
(197), 17. Spielmann (1 95), 18. 
Hagn Hans (194), 19. Hoffmann 
(189), 20. Ramsauer (1861, 21. 
Günther Harald (183), 21. Basche 
(183), 23. Schmaderer (181), 24. 
Kummer (1 77), 25. Singhammer 
(1 71), 26. Mokros (170), 27. Fritz 
(166), 28. Salwizek (147), 29. Fi- 
scher Sybille (144), 30. Berger Max 
(141), 31. Bürger (129), 31. Stotz 
(1 29), 33. Libossek (1 20), 34. 
Adlhart ( 1 1 9), 35. Weinzierl ( 1 08), 
36. Schaffner ( los) ,  37. Pöppl 
(94), 38. Schäfer-Lenze (8215 
Durchgänge), 39. Koehmstedt 
(44/2), 40. Vaclav (35/3), 40. Iser 
(35/3), 42. Prieler (34/2), 42. May- 
er Alfons (34/2), 44. Scheffs 
(22/1), 44. Guggenmos Josef 
(22121, 46. Scliönberger ( I  l / l ) ,  47. 
Müller Alois (012) 



Bayerische Meisterschaft 1982 

Die Zukunft hat begonnen 

Die Zeiten des Bojensammelns sind 
vorbei. Bei der Bayerischen 1982 
kam es nicht so sehr auf Gerät und 
Körperkraft an, denn die völlig 
neue Ausschreibung verlangte takti- 
sches Fliegen. Dies riß auch einen 
Piloten beim ersten Briefing spon- 
tan zu der Bemerkung hin: „Der 
kein Abitur hat, sollte einen Bonus 
von 20 Punkten bekommen." 

Ganz so hart wurde es dann aber 
doch nicht. Der Drachenflieger- 
Club Hochries-Samerberg, mit dem 
Vorsitzenden und Chefschiedsrich- 
ter Ernst Edbauer, war ein souverä- 
ner Ausrichter. Insofern konnten es 
sich die Samerberger leisten - 

erstmals im deutschen Wettbe- 
werbssport - die Teilnehmer an 
den Entscheidungen zu beteiligen 
und sie beim morgendlichen Brie- 
fing oder bei einem Wechsel der 
Witterungslage über die Flugauf- 
gaben abstimmen zu lassen. 

Für die Dokumentation der Flüge 
war der Pilot eigenverantwortlich. 
Abends mußte er einen Tagesbrief 
über seine erflogenen Leistungen 
abgeben. Nur in Zweifelsfällen 
wurden die Fotos der erflogenen 
Wendepunkte eingesehen. Soviel 
Freiheit erfordert natürlich eine 
perfekt eingespielte Organisation, 
die in der Lage ist sich schnellst- 
möglich und flexibel auf Piloten- 
wünsche einzustellen. Durch tage- 
lange Vorbereitungen hatten sich 
Mitglieder des Samerberger Clubs 
auf diese Anforderungen eingestellt. 
Für die reibungslose Kommunika- 
tion unter den ausrichtenden Grup- 
pen sorgte der DHV-Mitgliedsver- 
ein, die ,,Allgemeine Funk- und 
Sicherungsstaffel Traunstein", die 
mit ihrer neuen UKW-Funkanlage 
einen absolut störungsfreien Funk- 
verkehr, auch über große Strecken, 
möglich machte. 

Und wie soll man es anders sagen? 
Es klappte alles wie am Schnürchen. 
Die Piloten bedankten sich dafür 
auf ihre Art und Weise: sie legten 
keinen einzigen Protest ein. 

Bald stellte sich heraus, daß die 
Freie Strecke in der Gunst der 
Wettbewerbsteilnehmer ganz oben 
rangierte. Gleich auf Anhieb flog 
Hans Hagn mit Windfex, aus 

Tegernsee, die weiteste Strecke mit 
51 km und sicherte sich damit den 
Ehrenpokal der Hochries-Seilbahn. 
Jedoch ließ eine hohe Leistungs- 
dichte der vorne plazierten Piloten 
bis zum Ende des Wettkampfes 
das Ergebnis vollkommen offen. Es 
sah dann lange so aus, als würde der 
letztjährige Gewinner der Baye- 
rischen, Ernst Köhler aus Augsburg 
mit Bullet, auch dieses Jahr wieder 
den Sieg mit nach Hause nehmen. 
Erst im letzten, dem sechsten 
Durchgang, gelang es dem bis dahin 
Zweitplazierten, Franz Rimpfl aus 
Wartenberg mit Falke V, sich an 
Ernst Köhler vorbei zu schieben 
und Bayerischer Meister 1982 zu 
werden. Zuvor schon hatten die 
Altmeister Josef Gugenmos und 

Herbert Iser nach dem zweiten bzw. 
dem dritten Durchgang aufgegeben. 

Wer nicht mitgespielt hat war das 
Wetter, das sich ausgerechnet wäh- 
rend der Ostertage von seiner 
schlechtesten Seite zeigte und eine 
Verlängerung auf das darauffolgen- 
de Wochenende erzwang. 

Von den schlechten Witterungsver- 
haltnissen ließ sich nicht abhalten, 
der Leiter des Luftamtes Südbayern 
Dr. Lieberknecht, der am Start 
und Landeplatz vom Können der 
Piloten beeindruckt war. Seine 
Beurteilung hat dann wenige Wo- 
chen später vermutlich dazu beige- 
tragen, daß das Bundesverkehrs- 
ministerium Überlandflüge in der 
Allgemeinverfügung genehmigt hat. 

Die Bayerischen Meister: Franz Rimpfl,  Ernst Köhler und Oskar Reigl 
Foto: Rudel Bürger 
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Landesmeisterschaft der Drachenflieger 

Friedrich Christandl 
holt wieder den Titel 

Der Denzlinger Jürgen Seyferle Vizemeister 
Von u n s e r e r  R e d a k t e u r i n  U l r i k e  S p i t z  

B 1 u m b e r g. Mit sechs Wertungsdurchgängen konnten die 7. Baden-Würt- 
tembergischen Meisterschafte~ der Drachenflieger in Blumberg-Achdorf trotz 
des frühen Termins und damit unbeständigen Wetters gut abgeschlossen wer- 
den. Landesmeister wurde der Österreicher Friedrioh Christandl, der jetzt in 
Heidenheim wohnt. CMstandl hatte auch im vorigen Jahr am Kandel den Ti- 
tel gewonnen. Der Denzlinger Jürgen Seyferle gewann wie 1981 die Vizemei- 
sterschaft: Er lag knapp 50 Punkte hinter dem Meister zurück. 

Schon nach zwei Wertungsdurch- Verbessert wurde in der letzten Zeit 
gängen hatte der österreichische die Sicherheit der Drachenflieger oder 
Sbatsmeister von 1979 das Feld klar Hängegleiter, wie sie offiziell genannt 
angeführt. Seit dem damaligen Titelge- werden. Die Meisterschaften in Blum- 
winn war er nicht mehr richtig in berg konnten unfallfrei abgewickelt 
Form, ledigl&h mit dem Landesmei- werden, auch das freie Fliegen nach 
stertitel im vergangenen Jahr ver- den .We.kämpfen.ging dieses.Ma1 oh- 
zeichnete der jetzige Heidenheimer ne ~eglichen Zwischenfall uber die 
ein gutes Ergebnis. „Jetzt geht es aber Bühne. Zu diesem erfreulichen Tatbe- 
wieder aufwärts", war Chrisbndl mit stand trägt sowohl der Deutsche Hän- 
der Leistung in Blumberg zufrieden. gegleiterverband ( D m ) ,  der sowohl 
Genauso klar wie der Meister belegte die Drachen selbst als auch das Zube- 
der 25jährige Jürgen Seyferle, der für hör (Aufhänlng und Fallschirm) 
den Drachenfliegerclub Südschwarz- ständig überpmft, als auch die verbes- 
wald startet. Platz zwei vor Stanko Pe- serte Ausbildung der Piloten bei. 
tek aus Radolfzell. Sehr gut hielten 

den Clubs Blumberg-Immendingen, , 
Rolf Ebnet [Platz 8) und Winfried i 
Schwörer (platz 9), d'ie sich dadurch 1 
für die Deutschen Meisterschaften am i 
Kandel qualifizieren konnten. I 

Geflogen wurden in Blumberg vor j 
allem Ziel-Rückkehrflüge, bei denen i 
ein Wendepunkt umflogen und irn Lan- 
defeld gelandet werden mußte. Die 
„Freie Strecke" konnte wegen der 
schlechten Themik nicht geflogen wer- 
den, obwohl sie für diese Meisterschaf- 
ten zum ersten Mal zugelassen wurde. 

Eine riesige Menge Arbeit schaffte 
das neue hÖgram; der Drachenflie- 
ger für den ausrichtenden Club. Zum 
Teil bis 23 Uhr mußten die Schieds- 
richter die Ergebnisse auswerten. Kar1 
Jöst, Ausbilder im DHV-Lehrtearn, war 
trotzdem insgesamt mit dem neuen 
Programm zufrieden: „Kleinigkeiten, 
die man eben erst in der Praxis richtig 
beurteilen kann, müssen bis zur Deut- 
schen Meisterschaft noch ausgemerzt 
werden." Vor allem will man bis dahin 
ein Computer-Programm für die Aus- 
wertung fertigstellen. Mit dem Foto- 
grafieren dbr Wendepunkte kamen die 
meisten Piloten gut zurecht; es kamen 
sogar Stimmen auf, die die neue Art 
der Beurteilune besser einschätzten 
als die bisherige Beglaubigung durch 
Schiedsrichter. 

Ergebnisse der Baden-Würt- 
tembergischen Meisterschaft 
1982 

1. Christandl (48 1 Wertungspunk- 
te), 2. Seyferle (436), 3. Petek 
(403), 4. Jöst (3901, 5. Schott 
(388), 6. Schinid Ali (369). 7. Zie- 
ge (368), 8. Ebnet (363), 9. Schwö- 
rer (357), 10. Frydasch (350), 11. 
Stellbauer (348). 1 1. Zeyher (348), 
13. Amann Klaus (346). 14. Hak- 
kenjos (340), 15. Hils (332), 16. 
Burk (331), 17. Ogger (320), 18. 
Maier W. ( 3  17), 19. Ruf (300), 20. 
Bantle (287), 21. Matula (2811, 
22. Müller H. (776), 23. Abendroth 
(243), 24. Springmann (242), 25. 
Zimmermann (23 I), 26. Wasmer 
(223), 27. Abele Edmund (222). 
28. Glaser Walter (210), 29. Rinke1 
(202), 30. Kasberger (194), 31. 
Ohnhaus (158), 32. Baumer (1 52), 
33. Lutz (1 28), 33. Lutkat (1 28), 
35. Glaser Michael ( 1  26), 36. Na- 
gel (123), 37. Schwemmer (1 161, 
38 Holtfreter (1 12), 39. Köppen 
(102), 40. Scherlinski (98), 41. 
Böhm (89), 42. Geiger (72), 43. 
Sonnentag (64), 44. Makowe (53), 
45. Bentzinger (46), 46. Maier A. 
( 111 Durchgang) 

In Blumberg fand die Landesmeisterschaft im Drachenfliegen statt. Unser Bild 
zeigt den Denzlinger Piloten Seyferle, kurz vor der Landung. Bild: Ulrike Spitz 





Hängegleiter mit BHGA-Airworthiiiess Certification 
Stand: 17.05.1982 
Der spezielle Stempel der BHGA ist als Betriebstüchtigkeitsnachweis anerkannt. Zur 
Klarstellung: Geräte ohne die spezielle Kennzeichnung besitzen - auch wenn sie typen- 
gleich erscheinen - keinen Betriebstüchtigkeitsnachweis. 

817001 Typhoon medium Fa. Solar Wings 
817002 Typhoon large Fa. Solar Wings 
817003 Demon 175 (medium) Fa. Hiway Hang Gliders 
817004 Demon 195 (large) Fa. Hi\\lay Hang Gliders 

BHGA -Stempel 

Hängegleiter mit SHV-Typenprüfung 
Stand: 02.04.1982 
Die nachfolgenden Geräte mit SHV-Typenprüfung haben 
niktest erfolereich absolviert. Ihr Gütezeichen (Aufnäher) - - 

~ ~ ~ I ~ ü t e s i e g e l  anerkannt. 

006-79 Super Scorpion Fa. Franz Meyer 
007-79 Euro 11/11 S Fa. Steinbach 
030-80 Atlanta 1) Fa. E. Rithner 
033-80 800 Aero 111s Fa. Ikarus Deutschland 
034-80 Euro 111 Fa. Steinbach 
036-81 Vampir 1 2) 3)Fa. Gyax 
047-82 Azur 17 3) Fa. Hölzenbein 
049-82 Azur 15 3)  Fa. Hölzenbein 

Anmerkung 
1)  Modifikation des früheren Smissatlas 
2) Mit doppwandigem Querrohr 
3)  Mit modifizierter Segelaufhängung 

den 
wird 

zusätzliche 
als gleich\\ 

Hängegleiter mit HGMA-Airworthiness Certification 
Stand: 17.05.1982 
Das spezielle Typenschild „HGMA (DHV)" ist als Betriebstüchtigkeitsnach\veis aner- 
kannt. Zur Klarstellung: Geräte ohne die spezielle Kennzeichnung - auch wenn sie 
typengleich erscheinen - besitzen keinen Betriebstüchtigkeitsnach\veis. 

11-3280-R8 Cornet 165 Fa. UP 
U 222 40  880 Harrier Fa. Wills Wing 

HGMA-(DHV) HGMA NR./ 

Typenbezeichnung V V e r k - ~ ~ . m  

Hersteller Baujahr E3 
Leermasse / kg. Max. ~ u l a d u n g m  kg. Min. ~ u l a d u n g n k g .  

Max. Geschw. krnihr. ~ t a l l ~ e s c h w . 1  km./hr. 

Dieses Geraet unterliegt nach der Pruef- und Zulassungsordnung fuer 
Luftfahrtgeraete nicht der Pruef- und Zulassungspflicht. 

Die Benutzung dieses geraetes erfolgt auf eigene Gefahr. 

HGMA - (DHV) - Typenschild 



Pilotenaufhängesysteme mit DHV-Gütesiegel 
Stand 17.05.1982 
03-001-80 Liegeschurze Kniehanger „Super" 
03-002-80 Liegeschurze Liegegurt LG 1 mod. 1 
03-003-80 Liegeschurze Beinstrecker 
03-004-80 Liegeschurze Kniehanger ,,Parasail" 
03-005-80 Liegeschurze Schlafsack „Parasail" 
03-006-80 Hangegurt 
03-007-80 Liegeschurze Kniehanger „Super" 
03-008-80 Liegeschurze Beinstrecker 
03-009-80 Liegeschurze Schlafsack „Cross Country " 
03-01 0-80 Liegeschurze Kniehanger „Fex" 
03-01 1-80 Supinegurt „Fex1' 
03-01 2-80 Liegescliurze Schlafsack „Cross Country " 
03-0 13-80 Liegeschurze Beinstrecker 
03-0 14-8 1 Liegeschurze Kniehanger 
03-015-81 Liegeschurze 
03-01 6-8 1 Liegeschurze Streamlight Safety-Belt 
03-017-81 Liegeschurze Knielianger P/N 9-1 14511 1 
03-01 8-8 1 Liegeschurze Beinstrecker 
03-01 9-8 1 Liegeschurze Schlafsack 
03-020-8 1 Liegeschürze Beinstrecker und Kniehanger 
03-02 1-8 1 Liegeschurze Kniehanger „Up-System" 
03-022-81 Liegeschürze Beinstrecker „ConcordU 
03-023-81 Liegeschurze Kniehanger „Dutch Spezial" 
03-024-81 Liegeschhze Schlafsack ,,Relax" 
03-025-81 Liegeschurze Zero Cocoon 
03-026-81 Liegeschurze Kniehanger „Universal" 
03-027-81 Liegeschurze Kniehanger 
03-028-8 1 Liegeschurze Liegematte 
03-029-81 Liegeschurze Kniehinger 

„Delta-Sport Standard" 
03-030-82 Liegeschurze Delta-Stop L 
03-03 1-82 Liegeschurze Beinstrecker 
03-032-82 Sitzgurt SG 4 
03-033-82 Liegeschurze Schlafsack „Delphinh 
03-034-82 Liegegurt Schlafsack 

Berichtigung 
Fa. Prieler 
Fa. Kosteletzky 
Fa. Schmid + Niebler 
Fa. Huber 
Fa. Huber 
Fa. Stefil 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Fa. Finsterwalder 
Fa. FinstertValder 
Fa. Prieler 
Fa. Prieler 
Fa.  Renz 
Fa. Matthies 
Fa. Rademacher 
Fa. Brüggemann 
Fa. Lechner 
Fa. La Mouette 
Fa. La Mouette 
Fa. La Mouette 
Fa. Keltjens 
Fa. Keltjens 
Fa. Keltjens 
Fa. Anderle 
Fa. Fritz 
Fa. Steinbach 
Fa. Steinbach 

Hallo Peter, 
als deutscher Gütesiegelbetreiter für 
die Beinstrecker und Liegematte 
des Gurtlzerstellers Hetzenaiier 
Matthäus aus Österreich, bitte ich 
Dich, im tzächsten INFO eitle 
Richtigstelliing abdrucken zu las- 
sen. 
Wle Dir bereits bekannt ist, unter- 
lief Dir eine Verwechslung, so da@ 
Du statt Beinstrecker, bziv. Lie- 
gernatte Kniehänger aufgeführt 
hast. 
Es gibt auch einige Kniehänger 
in Deutsclzland, und es führte 
dies bereits zu n/fi@verständnissen, 
da für die Kniehängerschürze kein 
Gütesiegel-An trag vorliegt, bzw. 
vorgelegt wird. 
Mit freundlichen Grüj3en 
Hermann Uhrmann 

Fa. Prieler 
Fa. Deuter 

1 )  Fa. Hetzenauer 
Fa. Kosteletzky 

1)  Fa. Steffl 
1 )  Fa. R e m /  Wiesental 

Diverse Einzelstücke 

Anmerkungen 
1 ) Erteilung vorläufig 
2) Kennzeichnung durch Stempel der Gütesiegelsteile 

Rettungsgeräte mit DHV-Gütesiegel 

aiif diesen Geräten angebracht 
Stand: 17.05.1982 
Gütesiegelstempel des DAeC, die vor dem 31.12.1 
wurden, sind gleichwertig mit dem DHV-Gütesiegel. 

Fa. Brüggemann 
Fa. Kosteletzky 
Fa. Deuter 
Fa. Huber 
Fa. Schwarze 
Fa. Le und Be 
Fa. Huber 
Fa. Rademacher 

1)  Fa. Paramat-Flugm. 
Fa. Steinbach 
Fa. Steinbach 

1)  Fa. Rademacher 

02-003-78 Delta-Stop 
02-004-78 Parasail (bis Juli 1979; 4 Gaze-Fehlb.) 
02-005-78 Help 
02-006-78 Le + Be 
02-007-80 Parasail 2 (ab August 1979) 
02-008-81 RFH 1 
02-010-81 Paramat Mod. A l  
02-011-82 HGS-I 
02-01 2-82 HGS-I1 
02-01 3-82 Streamlight PSR I1 

Diverse Einzelstücke 

Anmerkungen 

1)  Erteilung vorläiifig 
2) Kennzeichnung durch Stempel der Gütesiegelstelle 

Pilotenaufhängesysteme mit SHV-Typenprüfung 
Stand: 02.04.1982 
Der SHV-Aufnaher „Gurten-Harnais SHV FSVL" ist als 
Betriebstüch tigkeits~iach\\leis anerkannt. 

ium JH Y ge fes fe f und homo Jagiei-t 
te3fti pnr /U ES M e f ht~~?oid?gut: 

001-80 Kniehanger AS-OK 
002-80 Kombigurte OK 
003-8 1 Concoon (Schlafsack) ZL-203 
004-81 Concoon (Schlafsack) BL 
004-8 1 Concoon (Stirrup) BL 
005-8 1 Kniehanger BK 
006-8 1 Kniehanger SK 1 
007-81 Concoon (Schlafsack) SC 1 
008-8 1 Knielianger 2-1 03 
009-8 1 Concoon (Schlafsack) UP-Jet 

Fa. W. Keller, Martigri) 
Fa. W. Keller, Martigny 
Fa. Zuberbuhler, Rehe t 
Fa. Bohren, Stans 
Fa. Bohren, Stans 
Fa. Bohren, Stans 
Fa. Suter, Basel 
Fa. Zuberbuhler. Rehet 
Fa. Zuberbühler; Rehet 
Fa. Sportimex, Triesen 



Das DHV - Versicherungsprogramm 

Versicherer Gerling Konzern, Köln 
Stand: 1 7.05.1982 

Versicherungsanträge bei der DHV-Geschäftsstelle anfordern! 

Versicherung 

Halterhaftpflicht für 
nichtgewerblich genutzte 
Hängegleiter (Hauptver- 
trag) 

Halterhaftpflicht für 
Flugschulen/Fluglehrer 

Halterhaftpflicht für 
Hersteller/Händler 

Jahresprämie 
incl. Vers.St. 

' ~4 O'M 
2 .+ 

0 

1- z 1"  

!$" " t- 

Deckungs- 
summe 

C 
0 

7' z 0 k 

2 U o I. 

2ao  

Halterschaft für ein UL incl. Hängegleiter 
wie oben 

Lehrertätigkeit Fluglehrer und -anwärter 
incl. UL 

Verein als Halter incl. Flugleiter und 
incl. UL 

Halter und Windenfahrer je Startwinde 

Alle Hängegleiterveranstaltungen im Ver- 
sicherungsjahr incl. UL 

Tätigkeit des Vereins, des Vorsitzenden etc. 
incl. UL 

Schadensersatz- und Strafrechtsschutz etc. 
incl. UL 

incl. UL wie Kfz.-Rechtssschutz 

ohne UL und Schlepp Verzehn- 
fachung 

mit UL und Schlepp möglich 

Verdoppelung möglich 

Halterhaftplicht für Mit- 
gliedsvereine 

Halterhaftpflicht für 
Ultraleichtflugzeuge (UL) 

Fluglehrerhaftpflicht 

Geländehaftpflicht für 
Mitgliedsvereine 

Startwindenhaftpflicht 

Veranstalterhaftpflicht für 
Mitgliedsvereine 

Vereinshaftpflicht für 
Mitgliedsvereine 

Rechtsschutz für 
Mitgliedsvereine 

Luftfalirzeug-Verkehrs- 
Rechtsschutz 

Piloten-Unfall 

- 
Boden-Unfall für 
Mitgliedsvereine 

Deckungs- 
bereich 

.- 
D 
a 

M 

Umfang 
Anmerkungen 

Halterschaft fiir alle Hängegleiter des Mit- 
glieds incl. deren Benutzung durch berech- 
tigte Dritte und incl. Schleppbetrieb; keine 
Gerätekennzeichnung; SB vom Bundesauf- 
sichtsamt bestätigt; Gleitflugzeuge gleichge- 
stellt; Versicherungsausschiiisse auf Mini- 
mum reduziert, ebenso bei übrigen Ver- 
sicherungen. 
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